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HBeratungen der Reichsregierung mit den Sarteifüßirern

Brünings Wille zur Diktatur
Beamten -Notopfer und Arheltsheschautfnnesprogramm Nincderheltsreglerung gegen Relchstagsmehrhett

Das Reichskabinett hat ſeine Beratungen über
das Sanierungsprogramm abgeſchloſſen. Noch ſind
keine näheren Angaben der Oeſſentlichkeit unter
breitet worden. Das eine ſteht jedoch feſt, daß ein
Beamtennotopfer erfolgen ſoll und zwar
ſoll die bisherige Reichshilſe von 225 Prozent
n werden und dafür eine generelle

ehaltskürzung in Höhe von 6 Pro
gent erfolgen. Das wäre natürlich eine höchſt
unſoziale Maßnahme gegenüber den unteren
Beamten, werden doch die höheren Beamten
von einem S6prozentigen Abzug weit weniger be

mit den Mittelparteien eine Fortführung der demo
kratiſchen Politik ſicherſtellen. Dieſe Bereitſchaft
aber muß mit wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſen an
die alten Parteien erkauft werden. Das iſt der
Konflikt, in dem ſich unſere Partei befindet. Dra
ſtiſch ausgedrückt: die bürgerlichen Mittel-
parteien ſind bereit, die demokratiſche
Regierungsform mit der Sozialdemokratie
zu verteidigen, wenn dieſe die wirtſchaft
lichen, nichtſozialen Intereſſen der
anderen ſchützen hilft. Das kann nach unſerem
Programm, nach der heutigen wirtſchaftlichen Ent

aſtet, als wie Beamte mit eiwa 200 Mk. Monats wicklung in Deutſchland nicht unſere Auf

An der Beſprechung der

war u. g. der

hat dieſen Antrag abgelehnt.
Das Reichskabinett hat ferner im Verlauf der

gen der letzten Woche ein umfangreiches

Arbeitsbeſchaffungsprogramm be
Die Durchführung dieſes Programms iſt

abhängig, ob das Kabinett die erforderlichen
erhält. Der

Reichsbankpräſident Dr. Luther hat dieſe Kredite
vorläufig zugeſagt.

Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm wird in
Inhalt heute veröffentlicht werden. Man

richt davon, daß in dem Programm u. a. die Ver
pflichtung der Arbeitsloſen zur Dienſtleiſtung

iſt.
Die Reichsregierung wird am Dienstag zunächſt

mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten und an
ſchließend mit den Parteiführern verhandeln.

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß
die Regierung entſchloſſen iſt, im gegebenen Falle
ohne das Parlament zu regieren.
Sie wird jedoch verſuchen, alle parlamentariſchen
Möglichkeiten zur Annahme ihres Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms und ihrer ſonſtigen Pläne aus
zuſchöpfen.

Trotzdem kann kein Zweifel darüber beſtehen,
daß die Regierung entſchloſſen iſt, ohne und
gegen das Parlament zu entſcheiden.
Die Verhandlungen der Reichsregierung mit

den Parteiführern werden am Mittwoch beginnen.
Die Reichsregierung beabſichtigt, außer dem
Führer der Sozialdemokratiſchen Partei, Otto
Wels, ſpäter u. a. einen Vertreter der National
ſozialiſtiſchen Partei zu empfangen. Der Empfang
des national ſozialiſtiſchen Vertreters, der wahr
ſcheinlich der Putſchiſt und thüringiſche Jnnen-
miniſter Dr. Frick ſein wird, iſt auf die Forde-
rung des Miniſters für die beſetzten Gebiete, Dr.
Treviranus, und des Reichsernährungsminiſters
zurückzuführen. Eine praktiſch- politiſche Bedeutung
für die künftige politiſche Konſtellation mißt man
entgegen den anfänglichen Erwartungen dem
Empfang der Nationalſozialiſten in Regierungs
kreiſen nicht zu.

Die Aufgaben
der Sozialdemokratie

Von Paul Löbe
Reichstagspräſident Löbe nimmt in einem Ar-

tikel zur politiſchen Lage Stellung, in welchem
es zum Schluß heißt:

Die Situation der Sozialdemokratie iſt wahrlich
nicht leicht. Die einen verlangen von ihr, ſie
olle mit den beiden Flügelparteien antikapitaliſtiſche
olitik machen. Für ſie iſt keine Ausführungs-

möglichkett vorhanden. Für ſie beſteht das große
ragezeichen der Echtheit national, ſozialiſtiſcher“

rebungen. Die anderen meinen, wir ſollen

Reichsregierung über

ig Senſo ſicher

gabe ſein.
Gewiß, jeder Verſuch, ein ſozialiſtiſches Ziel in

Deutſchland auf dem Wege bvolſchewiſtiſcher Politik
zu erreichen, kann nur zum Bürgerkriege führen.

ſoweit das nicht ſchon durch die Rodomontaden ſelbſt
geſchieht. Aber trotzdem wäre es gefährlich, die
Anzeichen zu verkennen, die dem Wahlergeb-
nis ſeine Bedeutung geben. Auch aus den
Ziffern der Nationalſozialiſten ſpricht neben mili
tariſtiſchem Kraftmeiertum, nationaliſtiſcher Ueber
hebung und kindlichen Jlluſionen ein gutes Stück
Proteſtſtimmung gegen das kapitaliſtiſche Syſtem.
Bürgerliche Schichten, Angeſtellte, deren Exiſtenz
bedroht iſt, Mittelſtändler, deren Geſchäfte nicht
mehr florieren, Jntellektuelle, die keine Zukunft vor
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ſich ſehen, verzweifeln an der kapitaliſtiſchen Welt
ordnung, die nicht nur die Arbeiter, ſondern auch
ſie ſelbſt bedroht. Bei dem Umfang und der Dauer
der Weltwirtſchaftskriſe wäre es gefährlich, hier auf
einen ſchnellen Stimmungswechſel zu hoffen. Nein,
die gleichen Urſachen, die den Arbeiter ins ſozial
demokratiſche und kommuniſtiſche Lager führen,
treiben die Enterbten des Bürgertums
zum Nationalſozialismus. Dieſe Ent-
wicklung wird ſich fortſetzen, je mehr der Nach
kriegskapitalismus die Schäden dieſes Syſtems auch
den von der anderen Seite kommenden Volks

ten fühlbar macht. Die ſozialiſtiſche
Kritik iſt auf dem Marſch. So verfälſcht die na
tionalſozialiſtiſche Ausgabe auch ſein mag, es kann
nicht die Aufgabe der Sozialdemokratie ſein, un
belehrbare Anhänger des beſtehenden Wirtſchafts

vor den Folgen dieſer Bewegung zu be
ondern es wird jhre Aufgabe ſein, denen Ware eken ge

ſtändniſſe abzutrotzen, die in der gegen-
wärtigen Zeit der Not unabwendbar ſind. Die
alten bürgerlichen Parteien werden zermalmt, wenn
ſie ſich dieſen Zugeſtändniſſen verſchließen. Auch in
ihnen regt ſich übrigens eine Spur der Erkenntnis,
wie das im Jungdeutſchen Orden und ſeiner Pa-
role „Gegen die Plutokratie!“ erkennbar wird. Von
dem Grad, in welchem die alten Parteien dem
Geiſte des Sozialismus Zugeſtändniſſe
machen, wird es abhängen, ob für die Sozialdemo-
kratie ein Zuſammengehen möglich iſt nicht zum
Schutze des alten Unrechtes, ſondern zur Geburts
hilfe für ein neues ſozialiſtiſches Recht.

zugeſtellt 2,70 Mk., bei direkter Einſendung an den
im Reklameteil der Millimeter.
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In Frack und Fylinder.
„Sowäjetbotſchafter Kreſtinſki verläßt in denh v um n en woſen

in Moskau als ſtellvertretender Volkskommiſſar
für auswärtige Angelegenheiten anzutreten.

Finanzhilfe des Völkerbundes
Die Vollverſammlung des Vöſkerbundes hat

am Montag ſämtliche bisher abgeſchloſſenen Kom
miſſionsberichte einſchließlich der Entſchließungen
ohne Debatte angenommen. Zu vermerken iſt ins
beſondere die Annahme der Finanzhilfe im Kriegs
falle oder bei Kriegsgefahr. Jhre Ratifikation ſoll
bis März 1931 erfolgen. Jhr Jnkrafttreten wird
jedoch abhängig gemacht von einem allgemeinen
Abrüſtungsabkommen.

Scſiſuß der Beweiscufnafime im CLeipaig

Die Beweisaufnahme im Leipziger Hochver-
ratsprozeß ſteht vor dem Abſchluß. Man kann
nicht behaupten, daß ſich die letzten Zeugenaus-
ſagen für die Situation der Angeklagten beſon-
ders günſtig geſtaltet haben. Dabei geben ſich
wahrhaft die meiſten der Herrn Leutnants, die
als Zeugen vernommen wurden, alle Mühe
ſchwarz und weiß zu verwiſchen. Bis auf den
letzten Belaſtungszeugen, den Leutnant Weſthoff
aus Eiſenach, von dem auch die Meldung aus-
gegangen iſt, die zur Aufdeckung der ganzen Af
färe führte, haben ſich die Herren Zeugen alles
andere als klar und deutlich in ihren Ausſagen
erklärt. Man kann ſich nur über die Feſtigkeit
der Stimme wundern, mit der die Herren hinter
her ihre Ausſagen beeiden.

Der Zeuge, mit deſſen Vernehmung der ganze
Montagvormittag hingeht, iſt Leutnant Für-
ſen vom Artillerie- Regiment 2 in Stettin; er
war Teilnehmer an der Berliner Beſprechung
mit Leutnant Löhr und Ludien im Rheingold.

Fürſen: Es wurde davon geſprochen, es dürfe
nicht dazu kommen, daß die Leute, die national
wären, durch den Einſatz der Reichswehr zu
grunde gehen und es dürfe nicht dazu kommen,
daß die nationale Bewegung kaputt gehe.
Vorſitzender: Jm Protokoll ſteht, daß Ludien Sie
gebeten habe, daß Sie ihm Namen zuverläſſiger
Leute beſorgen mögen, die er an die Münchener
Zentrale melden könne. Jm Protokoll ſteht
weiter: Wir ſollten nationalſozialiſtſche Ver-
treter empfangen und uns orientieren laſſen. Jch
ſollte das

Reſchswehrhurs nach rechts

Wie le Herren leutnants Polltlk trelhen wollten
Offizierkorps für die Nationalſozialiſtiſche

Partei intereſſieren
und für dieſe Partei werben. Jch ſollte die
Mannſchaft national erziehen, damit im Falle ge-
waltſamer Auseinanderſetzungen ſich die Reichs
wehr nicht gegen die Nationalſozialiſten wende.
Das iſt Jhre Ausſage nach dem Protokoll.

Fürſen: Jch muß ſagen, daß von einer Auf-
forderung zum Ungehorſam in keiner Weiſe die
Rede geweſen iſt. Aber der Soldat kommt da-
durch natürlich leicht in einen Konflikt, daß auf
der einen Seite die nationale Geſinnung ſteht und
auf der anderen die Pflicht, der Obrigkeit zu ge
horchen.

Vorſitzender: Für welche Stelle in München
wollte Ludien denn Jhren Namen haben? Für-
ſen: Jch dachte für eine nationale Perſönlichkeit.

Vorſitzender: Jm Protokoll war von einer
Zentrale die Rede. Fürſen: Da muß ich mich
geirrt haben.

Vorſitzender: Wieſo wurde nur von den
Nationalſozialiſten geſprochen? Für-
ſen: Nur innerhalb der Offiziere. Es kam darauf
an, feſtzuſtellen, wer mit den Nationalſozialſten
in dem Ziel konform ginge, ſoweit es darauf an
kommt, den Arbeiter für den nationalen Ge-
danken zu werben. Ludien hat mir geſagt. daß
er einige Nationalſozialiſten kenne. Vorfſitzen-
der: Jm Protokoll heißt es, daß Sie den Eindruck
gewonnen hätten. daß Ludien Beziehungen zur
Nationalſozialiſtiſchen Partei unterhalte. Für-
ſen: Darauf kann ich mich nicht beſinnen. Das
Ziel war Werbung für den vaterländiſchen Ge
danken. Das Ziel war außerdem, die Truppe

feſt in die Hand der Führer zu bringen.
Das Offizierkorps ſollte für die natio
nalſozialiſtiſche Jdee geworben werden; für die
Jdee der Wehrhaftigkeit und für die Werbung
bei der Arbeiterſchaft.

Vorſitzender: Es ſcheint, als ob Sie immer
national und nationalſozialiſtiſch zuſammen

werfen.
Hat Sie Ludien gebeten, Namen zu nennen, die
für nationalſozialiſtiſche Propaganda in Frage
kämen Fürſen: Jch ſollte ihm Namen von
Offizieren, die ähnlich eingeſtellt ſeien wie wir,
mitteilen. Vorſitzender: Um ſie an die Zentrale
nach München zu nennen Fürſen: Jawohl.

Vorſ.: Hat Ludien geſagt, wer noch hinter der
Bewegung ſteht? Fürſen: Ludien ſagte, daß
noch andere Offiziere dächten wie er. Rechts
anwalt Sack: Haben Sie mal über die Wehr
probleme anderer Parteien nachgedacht? Für
ſen: Wir ſprachen auch über die anderen Par
teien, aber dann über die, die uns am
nächſten ſtanden. Rechtsanwalt Sack:
Haben Sie ſich, Herr Zeuge, Gedanken darüber
gemacht, daß es zu einem Konflikt des Militärs
kommen könne, wenn die regierungsbildenden
Parteien eine Politik in der Reichsregierung be
treiben, die dem Wehrgedanken des Soldaten
widerſpricht? Fürſen: Jch war mir darüber
klar, daß der Soldat in Konflikt kommen muß,
wenn der Geiſt der Reichswehr beſtimmt wird
durch eine Regierung, deren Geiſt beeinflußt wird
durch die Majorität, d. h. durch die ſtärkſte Partei.
Wenn dieſe ſtärkſte Partei u. a. auch internatio
nale Gedanken verfolgt, d. h. Gedanken, die an
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ſpätere

T

vaterländiſch und national, ſo kann

e ne in La hege a Sie
wird. m m.e übrigen feſtſtellen, et wir mehr

und mehr Polizeitruppe als Vaterlandsverteidiger
v waren. Rechtsanwalt Sack: Haben

83 einmal darüber Gedanken gemacht, daß
das Portefeuille des Reichswehrmini an
einen Miniſter kommen könnte, de partei

itiſche Einſtellung gegen den geſunden Geiſt der
rhaftigkeit gerichtet iſt? Fürſen: Dieſe

Möglichkeit beſteht.

Nunmehr verlangte Major Theißen, der
Sachverſtändige des Reichswehrminiſteriums, das
Wort zu einer Erklärung: Der Zeuge ſagte, daß
es darauf ankäme, feſtzuſtellen, wer bei den Offi-
zieren vaterländiſch eingeſtellt ſei. Dieſe Erklä-
rung könnte den Eindruck erwecken, als ob die
Maſſe des Offizierskorps nicht vaterländiſch ein

ſtellt iſt. Jch muß im Jntereſſe des Offiziers
hier widerſprechen. Jch wiederhole, daß die

ganze

Wehrmacht den landläufigen Pazifismus ab
lehnt.

Ebenſo lehnt die ganze Wehrmacht den Jnter-
nationalismus ab und muß ihrem inneren Weſen
nach national denken und fühlen. Zum Begriff
der Verwendbarkeit als Polizeitruppe iſt zu ſagen,
daß wir in erſter Linie zum Schutz der Grenzen
da ſind, wenn es irgendeinem Feinde einfallen
ſollte, über die Grenzen einzufallen. Jch kann
verſtehen, daß durch die Art, wie der Ulmer Son-
derbefehl erlaſſen wurde, ſich junge Offiziere ge
kränkt fühlen konnten. Aber der Grundpfeiler
der Diſziplin iſt, daß die Befehle ausgeführt wer-
den. Wir verſuchen Verſtändnis für die Befehle
zu erzielen. Jn der Tatſache, daß Konflikte ent
ſtehen, ſehe ich die Wirkung einer zerſetzenden
Propaganda. Rechtsanwalt Sack: War dem
Reichswehrminiſterium der Konfliktsſtoff bekannt?

Major Theißen: Jawohl. Rechtsanwalt
Frank bezeichnet die Verfügungen des Reichs
wehr miniſteriums als „Elaborate“ und richtet im
übrigen an den Zeugen Leutnant Fürſen die
Frage, ob die Stimmung im Offizierskorps heute
anders ſei. Fürſen: Die Stimmung iſt heute
wie damals.

Nach längerem Verhör und nachdem auch Lu
dien ſich noch kurz darüber beſchwert hat, daß die
Sozialdemokratiſche Partei kein Verſtändnis für
die Manöver der Reichswehr habe, wird der Zeuge
Leutnant Fürſen vereidigt.

Oberleutnant Weſthoff aus Eiſenach iſt
von Scheringer beſucht worden. Nach den Einzel

kommen, daß

heiten dieſes Beſuches befragt, antwortet Weſthoff:
Scheringer brachte zum Ausdruck, es müſſe dafür
ge „werden, daß der

der Reichswehr mehr nach rechts

gehe. Jch fragte, was ich in der Sache machen
ſollte. Scheringer antwortete, daß ich Vertrauens
mann und Mittelsmann für Thüringen ſein ſollte.
Er hätte, ſagte er, auch Vertrauensleute in an-
deren Garniſonen. Auf den Stahlhelm könne man
nicht rechnen. Aber der Name des Herrn von
Pfeffer iſt bei der Unterredung gefallen. Als ich,
dadurch ſtutzig gemacht, fragte, ob die National-
ſozialiſten hinter der Sache ſtünden, verneinte
Scheringer. Er ſagte ferner, es ſolle in der Sache
nach Möglichkeit kein Brief geſchrieben werden,
weil ſonſt gleich alles herauskäme. Jch nahm
Scheringer nicht für ernſt, war mir aber doch
darüber im klaren, daß es eine Unmöglichkeit für

ſoder zwei Tage ſpäter vertraulich meinem Regi

Moskan, 29. September.
Außenkommiſſar Litwinow am Sonn

tag dem finnländiſchen Vertreter in Moskau eine
Antwortnote auf die vom finniſchen Außen
miniſter am 16. September dem Sowjetge
ſandten in Finnland übe Note, die die
Antwort Finnlands auf den entſchiedenen Ein
ſpruch der Sowjetunion vom 16. Juli gegen die
gewaltſame Beförderung finnländiſcher Bürger
über die Sowjetgrenze enthielt. Die Note Lit-
winows ſtellt die völlige Unzulänglichkeit der
finnländiſchen Antwort feſt und verlangt ſo
fortige

Einſtellung gewaltſamer Abſchiebungen über
die Grenze.

Die Sowjetregierung ſehe einer Mitteilung über
die von der finnländiſchen Regierung getroffenen
Maßnahmen zur Verhütung derartiger Vorfälle
in Zukunft ſowie über die Beſtrafung der Per-
ſonen entgegen, die der Grenzverletzung ſchuldig
ſeien. Die Note ſchließt: „Sollte jedoch die finn-
ländiſche Regierung an ihrem in der Note vom
16. September dargelegten Standpunkt feſthalten,
ſo würde die Sowjetregierung ſich veranlaßt
ſehen, daraus zu ſchließen, daß die finnländiſche
Regierung an der Aufrechterhaltung gut nach
barlicher Beziehungen zur Sowjet-
union kein Jntereſſe hat.

Geſpannte Lage in Spanien.
Jn einem Teil von Spanien ſoll, wie dem Pa

riſer „Journal“ aus Madrid gemeldet wird, die
Lage geſpannt ſein. In Santiago ſei der Belage
rungszuſtand ausgerufen worden. Der Streik habe
von dort auf La Corung und Ponte Verda über
gegriffen, wo es am Abend zu blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Streikenden und Polizei gekommen
ſei. Auch in Orenſe ſei am Abend der Generalſtreik

dusglgcher Protest an Finnland

Gegen le Gremverletzungen der Iappo-Faschisten

nicht erſchienen. Jn Vigo ſei ein 24-
iger Generalſtreik ausgerufen worden. Alle

e Streiks hätten den Zweck, die Bevölkerung von
zu unterſtützen, die auf die Abberufung des

isherigen Gouverneurs dieſer Provinz dränge.

Hſterreich vor Neuwahlen.
Am Montag haben die Heimwehrführer bei den

Großdeutſchen und Landbündlern im Sinne eines
Eintritts in die Regierung interveniert. Die
Großdeutſchen erklärten, es liege ein Beſchluß gegen

Eintritt in die Regierung vor, an dem auch
die DienstagSitzung der Reichsparteileitung nichts
ändern werde. Wie es neuerdings heißt, iſt ein
Teil der Landbündler für den Eintritt in die Re
gierung. Da aber ſelbſt mit den Landbündlern eine
Regierungsmehrheit nicht zu erreichen iſt, hält man
in parlamentariſchen Kreiſen die Auflöſung des
Parlaments nach wie vor für unvermeidlich.

Vorbildliche Minderheiten-

Der Schweizeriſche Bundesrat hat einſtimmig
beſchloſſen, dem italieniſch ſprechenden Kanton
Teſſin eine jährliche Subvention zur Wahrung und
Förderung ſeiner kulturellen und ſprachlichen
Eigenart zu gewähren. Der Hauptteil der Summe
wird zum Ausbau des Schulweſens beſtimmt.

Jn dieſem Beſchluß iſt eine Abwehrmaßnahme
gegen die faſchiſtiſche Propaganda zu erblicken, die
an das Nationalbewußtſein der italieniſch ſprechen-
den Teſſiner Bevölkerung appelliert. Der Bundes-
rat erklärt in ſeiner Vorlage an das eidgenöſſiſche
Parlament, es gelte nicht nur einen Akt der Ge
rechigkeit gegenüber dem italieniſchen Stamm der
Schweiz zu vollbringen, ſondern auch der Welt ein

ausgebrochen; die Läden ſeien geſchloſſen und die

ſo einer Weiſe, wie Scheringer es vorhatte, zu
beeinfluſſen verſuchte. Jch lehnte kraß ab
und glaubte, daß auch er nun ſeine Hand von der
Sache laſſe. Hätte ich gewußt, wie ernſt Sche-
ringer bei ſeiner Sache war, hätte ich ihn feſt
nehmen laſſen und hätte die Sache gemeldet. So
warnte ich nur vor einer Aktion, von der ich
glaubte, daß ſie allen beteiligten Offizieren die
Stelle koſten könnte. Jch meldete dann einen Tag

mentskommandeur die Sache, der ſie weiterleitete.
Jch ſelbſt habe weitere Meldungen erſt auf Be-
fehl gemacht. Der Bataillonskommandant be
urteilte die Angelegenheit ſehr ernſt; ſie wurde
dann weitergegeben und kam ſchließlich auch zum
Generaloberſt von Heye, der mir unterſagen ließ,
mich mit Scheringer noch irgendwie in Verbin
dung zu ſetzen ich habe das tun wollen.

Leutnant Weſthoff ergänzt ſeine Ausſagen auf
Befragen noch wie folgt: Es ſollte die Anſicht des
notwendigen

Riegels gegen links
unter uns jungen Offizieren und ſpäter unter
den Mannſchaften verbreitet werden. Dann wollte

einen jungen Offizier ſei, daß er die Truppe in

beachtenswertes Beiſpiel weitblickender Minoritäten-
politik zu bieten.

ſagen, wie die Truppe dächte. Es wäre nicht aus
geſchloſſen, daß es zu einem italieniſchfranzö-
ſiſchen Konflikt käme, und dieſer Zeitpunkt ſollte
dann dazu benutzt werden, den Kurs im Heer nach
rechts zu drehen.

Anſchließend werden die bisher noch nicht ver
eidigten Zeugen von Pfeffer, Weiß, Wagner und
Hauptmann Jäger vereidigt. Schließlich gibt der
Vorſitzende die weiteren Prozeßdispoſitionen be-
kannt: Dienstag findet keine Verhandlung ſtatt.
Für Mittwoch und Donnerstag ſind die Plä-

tagabend geſprochen werden.

Angzebliche Geheimabkommen
zwiſchen Hitler und Stalin.

Neue Enthüllungen Beſſedowſkis.
Der ehemalige Botſchaftsrat an der ſowjetruſſi

ſchen Botſchaft in Paris, Beſſedowſki, deſſen Ent
hüllungen recht verſchieden bewertet worden ſind,
macht durch eine neue Dokumentenveröffentlichung
von ſich reden, die nach ſeiner Anſicht Beweiſe für
eine Fühlungnahme zwiſchen ſowjetruſſiſchen Agen-

doyer s vorgeſehen. Das Urteil dürfte am Frei-

Adolf Hitler ſelbſt, darſtellen Die ſechs Dokumente

tragen, und zwei Briefen, die vertrauliche Be
von
Beſprechungen darſtellen, erſcheinen heute in der
nationaliſtiſchen Zeitung „L'Ordre“. Die Schrift
ſtücke tragen Daten vom Juni 1930.

Krach in der Staaksparktei.
Die demokratiſche Fraktion des Preußiſchen

Landtags iſt bis auf die beiden demokratiſchen Mi
niſter in Preußen, die Abgeordneten Höpker
Aſchoff und Schreiber, gegen die Auflöſung der
Demokratiſchen Partei, wie ſie der Vorſtand der
Demokraten demnächſt auf einem außerordentlichen
Parteitag beſchließen laſſen möchte. Jnzwiſchen
hat ſich der demokratiſche Parteivorſtand nochmals
mit dem Verhältnis der Demokraten zu ihrem
eigenen Kinde, der Staatspartei, beſchäftigt und
beſchloſſen, „die Verhandlungen wegen der
Konſtituierung der Staatspartei fortzuſetzen. Jm
Lager des „Jungdo“ hat dieſer Beſchluß ſtark ver
ſchnupft. So ſchreibt der „Jungdeutſche“:

„Der Wunſch des Parteivorſtandes in allen
Ehren aber von Verhandlungen oder deren
Fortſetzung zwiſchen der Staatspartei und der
Deutſchen Demokratiſchen Partei iſt uns bisher
nichts bekannt geweſen. Da die Staats
partei keine Fuſion zwiſchen der Demokratiſchen

Partei und anderen Gruppen iſt, lag ja auch
keine Veranlaſſung zu ſolchen Verhandlungen
vor. Es iſt darum befremdlich, daß der Partei
vorſtand anſtatt den Parteitag zur Beſchluß
faſſung über die Auflöſung der Deutſchen De
mokratiſchen Partei einzuberufen, Verhand

lungen wünſcht, für die eine Baſis gar nicht ge
geben iſt. Wir können nur nochmals betonen,
daß unſere Mitarbeit in der Deutſchen Staats
partei nur unter der Vorausſetzung denkbar iſt,
daß eine lebendige erneuerungswillige Staats
bürgerbewegung auf der Grundlage einer wah
ren Selbſtverwaltung geſchaffen wird, die das
Gegenteil von der Fuſion alter Partei
apparate und alter Anſchauungen iſt,“
Jn dem Ausgang der Wahl für die Staats

partei haben beide Pavrtner dieſes Gebildes, d. h.
die Demokraten und die Mahraun-Leute ein
Haar gefunden. Man kann es deshalb ver
ſtehen, daß hüben und drüben ſtarke Kräfte zur
Löſung der kaum acht Wochen dauernden Ehe am
Werke ſind. Die Frage aber iſt, wer ſoll die
Koſten der jungen Ehe, die Ausgaben für
die Wahlen uſw. tragen?

Ein vorbildiicher Diplomat.
Jm Alter von 73 Jahren verläßt am 1. Oktober

der deutſche Botſchafter in London Dr. mer den
diplomatiſchen Dienſt, um in ſeine Ka
Heimat zurückzukehren.

Dr. Sthämer war als erſter Nachkriegs-
Botſchafter nach London gekommen. Jn ſtiller
Klugheit verſtand es dieſer mit ſeltener Vornehm
heit ausgeſtattete Mann, ſich die Hochachtung und
Wertſchätzung der geſamten engliſchen Oeffentlichkeit
zu erringen. Jn allen Parteilagern und in der
Diplomatie wird das Scheiden Sthamers ſehr be
dauert. Wie ſein Landsmann, unſer leider ſo früh
verſtorbener Dr. Köſter, hat auch Sthamer den Be
griff des „Fachmannes“ gründlich widerlegt. Ohne
diplomatiſche Berufskarriere iſt Sthamer, den die
Republik auf ſeinen Poſten ſtellte, ein Botſchafter
geweſen, wie ſie Deutſchland überall zu wünſchen

man an die älteren Herren herantreten und ihnen ten und national ſozialiſtiſchen Kreiſen, ja ſogar wären.

Der erbärmliche „Faufſt“.
Aus dem Jrrgarten der Kritik.

Jn der Geſchichte menſchlicher Unzulänglichkeitund n it bilden die Fehlurteile deren
die Kritiker früherer Zeiten ſchuldig gemacht

ein onders umfangreiches und ergötz
r Kapitel. Und die c Großen haben

ſich bei der t von Jhresgleichen im all
gemeinen nicht weiterblickend gezeigt als die be
le Kritiker, deren tgleiſungen das
ſtaun r die ironiſche Verwunde

der Nachwelt erregen. Aber dieſes mokante
das wir für die kritiſchen Entgleiſungen

ten alten Zeit übrig haben, darf uns überSind nicht eeeger daß eine
auch das kritiſche Urteil der Gegen

wart einmal feſtnageln und belächeln dürfte, ſoe de Kritiker bemüht blei
das warne eiſpiel ihrer Sardieef ugen und den neuen Erſcheinungen des tünſt-

Lebens gegenüber eher einen bejahenden
verneinenden Standpunkt einzunehmen, um

it zurückzublejben, tun

lurteile iſt überaus aus
nur zum geringen Teil

Ein Büchlein, das Rudolf
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krur:ch mit unter dem Titel Der kluge
im Verlage Niels Kamp-

inen laſſen und der r

et eine klafben Lücke aus. Es ſtellt eine von kenntnisreicher

re Rats von Goethe und des Profeſſors
egel“ ſtreng rügt, „daß dieſe Feier mit einem

anz unan d ortgepränge und mit einerSrie beſchrieben wurde, die nicht aus
gedehnter ſein konnte, wenn die Krönungsfeierlich-
keiten eines Monarchen angezeigt würden Und
nicht minder ergötzlich wirken die in dem Buche
zuſammengeſtellten Urteile über „Werther“ und
„Fauſt“, von dem Grabbe erklärt: „Was iſt das
für ein Gewäſch über den Fauſt! Alles erbärm-
lich. Gebt mkr jedes Jahr 3000 Taler, undwill euch in drei ehren einen Fauſt ſchreiben, da

ihr die Peſtilenz kriegt.“
Aber auch über Schiller, der im allgemei-

nen glimpflicher fortkommt als Goethe, fällt ein
Dichter vom Range Otto Ludwigs das unbe-
greifliche Urteil: „Jch kenne keine poetiſche,
namentlich keine dramatiſche Geſtalt, die in rer
Entwurfe ſo zufällig, ſo krankhaft individuell in

rer hkrur ſo unwahr wäre als Schüllers
„Wallenſtein“. Der in der oben erwähnten Kabi
nettsordre mit Goethe zuſammen genannte Philo-
er Hegel wird von Schopenhauer ebenſo
urz wie kernig als „frecher Unſinnſchmierer“, geiſt

loſer und unwiſſender rlatan, geiſtiger Kali-
ban, abſurd und unſinnig e Bekannt
iſt es v mit welcher Verſtändnisloſigkeit die Mit
welt Beethoven, und nicht nur dem der letzten
Werke, gegenüberſtand, von dem kein Geringerer
als Spohr bedauert, daß es ihm an äſthetiſcher
Bildung und an inn und deſſen„Neunte Symphonie“ Tolſtoi als ein Werk be
zeichnete, „das die Menſchen entzweit“. Und voll
ends Richard Wagner, der in den Augen
Strindbergs der muſikaliſche Vertreter des
Böſen“ iſt, den Gutzkow den „Caglioſtro der
Tagesmuſik“ nennt, und dem die Wiener Kritiker,
Hanslick und Ludwig Speidel an der Spitze,

über den Oskar Blumenthal
r er den Schopenhauein Magen ein ſchlechter Verdauer nun kommt
der in“ Text dem Ohr wie ein philoſo

s vor.Daß auch ja einmal der beſtgehaßte

am noch ungleich unangenehmere Dinge ſagen, undber witclieer

und Mann der Literatur war, von den Vertretern
ſidealen Tonart in chland in Acht und Bann

ührer da olf von Gottſchall gelten,
der Zola als einen „ebenſo brüsken wie ungebil-
deten Aeſthetiker“ und ſeine Leſer in ich

als „poröſe Köpfe“ bezeichnet, „die das moraliſche
Schmutzwaſſer, das von der Seine herüberſpritzt,
gierig ein en und gelegentlich wieder von ſichgeben“. eſe „Wertſchätzung“ bringt auch noch

1916 in einem Eſſai Albert Eſpey an, dem Ger-
Frt Hauptmann in ſeinem Denken und Füh-
en ſo undeutſch vorkommt, daß „ſeine Werke ſamt
und ſonders Ueberſetzungen aus fremdſprachlicher
Literatur ſein könnten“. Dafür rächte ſich ſpäter
Conrad Alberti, der Bannerträger des „Jüng-
ten Deutſchland“, mit einer Abſchlachtung Gott-
ried Kellers, von dem es heißt Keller iſt derlangweiligſte, trockenſte, ödeſte Philiſter, und ſeine
Novellen ſind Dutzendgeſchichten, wie ſie in jedem
Kalender zu finden ſind“.

Max Halbe 65 Jahre alt.

Am 4, Oktober wird Max Halbe, der berühmte
deutſche Dramenſchriftſteller, 65 Jahre alt,

25jähriges Jubiläum des Halberſtädter
Stadttheaters.

Sonntag abend beging das Halberſtädter Stadt
theater die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens.
Das Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Viele Ehrengäſte hatten ſich eingefunden ſowie
die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden. Als Ver-
treter der Regierung war Regierungspräſident
Weber (Magdeburg) erſchienen. Den Auftakt
der Feier bildete ein Prolog von Annemarie GroßDenker, der Gattin des Jmendanten Stadt

baurat Sinning als Vertreter des Magiſtrats
feierte in ſeiner Anſprache das Theater als einen
Kulturfaktor unſerer Zeit. Jntendant Dr. Groß
begrüßte die Vertreter der Behörden und die
Ehrengäſte und betonte, daß die Parole „Kunſt
dem Volke“ heute von jedem Theater mehr denn
je zu verwirklichen ſei. Als Feſtſpiel wurde
„Tannhäuſer“ von Richard Wagner aufgeführt.
Die Aufführung rn ein feſtliches Gepräge. Die
Gäſte wie auch die Mitglieder des Enſembles, das
Orcheſter und der Chor ſchufen eine ſowohl in
geſanglicher wie in dramatiſcher Hinſicht durchaus
wirkungsvolle Geſamtleiſtung.

Reuerwerbungen der Städtiſchen
Bücherei Hallmarkt.

Belehrende Literatur. Henſeling: Der neu entdeckte
immel. Das aſtronomiſche Weltbild pr4 jüngſter Forſchung.
930. Junker: Höhere Analyſis. eil 2: Jntegralrechnung.

1929. Lietzmann: Luſtiges und Merkwürdiges von Zahlen
und Formen, Allerlei Unterhaltungsmathematik. Von den
834 Von den geometriſchen Formen, 1928. Malſch:

ichte der Mathematik. 1928 Phyſik. 2
Akuſtik L Elektrizitätslehre LehreLicht Allgemeine Geſetze und Geſichtspunkte. 1025. Aus
dem deutſchen Büchereiweſen. 4 Vörträge auſ dem Erſten
Weltkongreß der Bibliotheken in Rom. 1929. Doeringt:
h woi on der T Eine empiriſche Unterſhuns.

30. Duering-Stern: Fugendfürſorge. 1, 2. 1927.Eiſerhardt: Ziele eines Bewahrun t 1689. Eltern
buch. 1930. Die religiös- ſittlichen Erziehungsaufgaben imder Technik. 5 Vorträge. 1930. v Ludwig:

lenleben und Erziehung. 1920. Friedrich Froebel un
Wrſönlichkeit,die Gegenwart. Beitröä Bildung der1930. Giebe: Kurz ſof triebslehre der deutſchen Volks

bücherei, 1930. Hunſemüller: Körperli Erziehung und
Schulhygiene. 1934. Jende-Radomſkit Akademitſche Frauen

4 Klatt; a und Trohdem, ſammelteAufſäte. 1924. ober: 8 öſterreichiſche Schulweſen der
Gegenwart. 1925. Kultur Buch und Grenze, Geundfragen
und Beiſpiele deutſcher Bucherei- und Kullurarbeit in
Grenzgebieten

vom

nktionären über angebliche geheime

Beſſedowftis, beſtehend aus zwei Quittungen, zwei

Briefen, die nur den Charakter als a
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durch den Fernkabel: Leipz g Halle Kaſſel göm

Halle, den 30. September.
Neulich rauſchte die Nachricht durch den deut
n Blätterwald, die Reichspoſt habe im abge
loſſenen r einen Ueberſchuß vonillionen rk gemacht. Das hört ſich nun

r an, als es wirklich iſt. Optimiſten,
da gehofft haben, die Folge dieſer guten Bilanz
n Herabſetzun es Portos und dernie h en haben vergeb-

7 hofft. Die Poſt denkt nicht daran, dennin ſem h ſind nämlich die Abgaben
der Poſt an das Reich in Höhe von 151,5 Mil
lionen Mark und auch die Rücklagen eingeſchloſſen.

Die Reichspoſt hat ſich nun aber, wie gelegent
lich einer geſtern ſtattgefundenen Preſſebeſprechung
verlautbart wurde, entſchloſſen, große Teile dieſes
u Ueberſchuſſes einem umfaſſenden Be

affungsprogramm zu opfern, um
mit „die irtſchaft zu beleben und die Arbeits

loſigkeit z lindern“. Jn Wirklichkeit wird hier
eigentlich nur das getan, was alljährlich im

ahmen des Ausbaues der einzelnen Einrich

k5

mal aus der Not eine kleine Tugend gemacht.

dieſem Zweck etwa 5
gewandt.

weſen vorgenommen.

Ortsverkehr handelt es ſich
teren Erſatz des
anſchlußbetrieb.

werden in den größeren Orten es Sange
hauſen und Schkeuditz ſowie in
und kleineren Orten Corbetha, Ermslebe

Heldrungen, Teicha und Zöſchen.
Infolge

Jm Oberpoſtdirektionsbezirk Halle werden zu
illionen Mark auf

Außer Anſchaffungen moderner Büroeinrichtungenbeln untergebracht werden
und Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen im in tern--Heldrungen, Schkeudi
ternen Betrieb und der Reorganiſations- und Aus Le
baumaßnahmen im Kraftfahrbetriebe werden um Niemberg. Dem Betrieb der Fernkabel, die nicht
fang reiche Arbeiten im Fernſprech-hnur für den Verkehr unſeres Bezirks beſtimmt

Neu eingerichtet ſoll der Selbſtanſchlußbetrieb
k

mittleren
2,

UBILRU
u re rn e

A anſchlüſſen iſt der Selbſtanſchlußbetrieb inBitterfeld zu erweitern. Um einen gutenuch die Reichspoſt will was tun
Linien durch Luftkabel und Erdkabel erſetzt, die

gegen Wirtſchaftsnot und Arbeitsloſigkeit
Das Ardeitsprogramm unſeres OPD.Bezirks: Selbſtan'chußdetriebe für mittiere und n e. r
kleinere Orte Kabelleiung verdrüngt Overieitung Halles Anſchluß nach dem Weſten ſahen Jementtanale in Ka wer ißen

Leitungseinführungen verbeſſert und die Linien
züge verkleinert. Jm Ortsfernſprechnetz in Halle
wird die a te möglichſt reine ünter-

rung der Anſchlußleitungen fort

el s und Wittenberg vorgeſehen.
uch für dem Fernverkehr innerhalb des

tungen der Reichspoſt geſchieht. Man hat nur dies Bezirks ſind umfangreiche Arbeiten geplant und
zum Teil ſchon im Gange. Es handelt ſich hierbei
um die Vermehrung der Fernleitungen der Aem-
ter mit Selbſtanſchlußbetrieb und Umſtellen des
Fernleitungsnetzes für dieſen Betrieb. So werden
oberirdiſche vermehrt und in Kan auf den Strecken Ar

ezirksgrenze gegen
Leipzig, Wittenberg--Jeſſen, Halle--Landsberg--

ſind, dient die Erweiterung der Verſtärkerämter
z in Bitterfeld und Weißenfels und dieBei den techniſchen rn n e Einrichtung des Verſtärkeramts in Halle (für das

Handbetriebes durch den Selbſt Kabel Leipzig Halle Magdeburg).

Von dem neuen Fernkabel Leipzig-- Halle
Kaſſel --Köln wird die Teilſtrecke Schkeuditz

Halle Sangerhauſen Heringen ausgelegt.

Auf dem Gebiete des Hochbauweſens
ſind im Gange- Um und Erweiterungsbau des
Poſtamtes in Zeitz Umbau zur Einrichtung

des Zugangs an neuen Fernſprech-neuzeitlicher Schalteranlagen beim Poſtamt 1 in

alle, Umbauarbeiten in Delitzſch ntral
eizung, Schalteranlagen, Landpoſtverkraftung).
us geſchrieben werden in Kürze: Bauarbeiten zur Einrichtung des Selbtenſchinß

betriebes bei den Poſtämtern in Corbetha,
r und Ermsleben, ferner derau eines neuen Poſthauſes in

Naumburg. Der Wohnungsbau wird durch
en von Baudarle und Zinszuſchüſſen
gefördert.

Durch dieſe Pläne erhalten das ndwerk,Maſchinen und geht und e
duſtrie ſowie Kabelfabriken, Hoch- und Tiefbau
unternehmungen chäftigung.

Vor einer Kentraltſation
im Kraftfaheweſen.

Kraveſa verkauft die Kraftwagenlinien?

Die Kraveſa e am in e eineaußerordentliche

die ſich mit dem in Erwägung Verkauf
der provinzialſächſiſchen Linien der ſchaft be
ſchäſtigte. Wie wir hören, wurde die h
zum Verkauf Perſonenkraftwagen
der Kraftverkehr n Anhalt AG. an die Reichs
poſt erteilt, allerdings unter gewiſſen Voraus
ſetzungen, die noch näher feſtgelegt werden ſollen.

AngelegenheitD tige En idte ein in 2 vie 5 wehen ſank

Hilflos aufgefunden wurde geſtern ein A0fähriger

Mann auf dem Harz. Der Arzt ſtellte einen
Wadenbeinbruch feſt und ließ den Verun-
glückten nach Hauſe bringen.

m
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40 Jahre Bienst am Kunden
40 Jahre beste Qualitaten

und doch hESste Preise Das jst das Geheimnis des Erfolges
Mit unserem heutigen Jubiläumsverkauf wollen wir Ihnen aufs Neue schlagend beweisen, was unser Haus In eder Beziehung für Gen KAufer

Wwodeutfeat t All unsere Mittel und Einkaufskraft haben wir darauf gerichtet, unseren Kunden während des Jubiläaumsverkaufes wie wieckerzehrenee
Proiseo 2u bieten, denn wir kennen keine schönere Art, unserer treuen Kundschaft am heutigen Tage unsere Dankbarkeit zu beweisen, als dadurch, daß wir ihnen jetzt
in bezug auf Preiswürdigkeit das Aeußerste bieten, was im Bereiche der Möglichkeit liegt.

T T

Tweed 0 95taur praktische Kleider Meter 2,40 1.25 V

Schotten in neuen Farben und t 10
gtellungen Heter 2,20 1,40
Hauskleiderstoffe 1 35
erprobte strapazierf. Qualitäten Meter 2,40 1,50 I

Blusenstoffein mod. Mustern und Farben Moter 2,75 1,50

Woll-Crèpe de chineh Meter 4,50 3,25 1,65
in allen modernen Farben

Tweed tar Sport und Strabenkleider, 833 25

Wolle Meter 4,50 3.95

Mantelstoffe in englischer Musterung.
ca. 140 cm breit

ca. 130 om Meter 6,75 5.75

ca. 140 m. Meter 12,00 8,50

Knabenmäntel, 140 em Aeter 14,50 9,75

Wellinè

Kunstseidene Futterstoffe

Flamenga reine Wolle mit wandte 75
Rtfekteu, oa. 100 om Uetor 4,75 4,50

en einveriehtet: Giistelſn v Se

BRUMMER BEHIAMIGrosse OVOiriohstrasse 22-25

in reioher Auswabl Meter 5,50 3.50

Meter 9,00 7,50 3,75

Crépe-Caid mod. Bindang, schöne Farben, 3,90

Ottomane marine und schwarz, reine Wolle, 6,50

Ulsterstoffe mit angewebtem Futter, 00

f. Morgenröcke u. Matinees, 140 cm br., Meter 4,90 3,25

für Mäntel, einfarbig Meter 5,00 3,25 1,35

Jacquard und Damasse 1 45

Heute bringen wir als erstes:

Crépe de chine
Kunstseide, zarte Waschfarben, frische weise 90

farben, doppeltbreit Meter 3,65 2,90 A
Marocain bedruekt, für praktische 75
schöne, neue Muester Meter 4,75 4,50
F ulgur ant hochglänzender Atlas in neuesten 80

Druckmustern Meter 4,50
Crépe-Marocainweichfliebend u. mattglänzend in den oder 8 90

Modefarben, ca. 95100 com breit Meter 5,50 4.90

Charmeuse für Kleider und e 3.90
4

rima doppelfädige Ware, hell- und dunkel
arbig, ca. 140 cm breit Meter 5,95
Kleider-Samtder grobe Modestoff für das gute Kleid. wander- 3 90

volle Farben, florfest geköpert Meter 5,75 4,50 99
Veloutine wone mit Seide, in allen e 90
farben, ca. 100 cm breit Meter 6,50 4,90

Halle Saale

Alle unsere Abteilungen wetteifern mit der Bereitstellung von besonderen

Cr Spe de chine Reinseide, in
yèFarbensortimenten Meter 5,50 4,80

lige Qualität für Sechblüpker und Unterkleider.

140 em breit Meter 4,25
Créèpe de chine Reinseideo. in moderneten 450

Druckmustern ca. 100 cm breit Meter 6,80 5,80

Créèpe-Georgette Reinzeide, prachtvolle 4,80
Farbensortimente, oa. 100 em breit Meter 6, 80 5, 80

Flamengader schönste Modestoff. mit Seideneffekten in 470

verschiedenen Farben Meter 5,9)
Kleider-Samt in herrliohen Drockmustern. 490
Ia florfeste Köperware Meter 6,80 5,60

Crèpe-Maroc

Flauschtrikot Kunstseide, elegante, mol- 365

Reinseide, sehwere Kleiderware in wen h 90

Mittelfarben, ca. 100 em breit Meter 9,50 V

Reannischer Platz



Straßen S

r x x7 9 h Mne Gelee merken der Eieheryerens re e e der Ter

'ol es den Stadtverordnete
on m a alle S ein Halle, den 90. T Stadtv. Peters ſprach ſeine Verwunderung Der m hat den St d n eine

e Vereinbarung zwiſchen derWe ße dem etriebsrat und den Ge
werkſchaften. ſie d e rege u de „inten- 14. September verlöre die kommuniſtiſche Fraktion e

Saſt Maulhelden haben im Reichstagswahlkampf mit noch einen Den Nazis wurde vorgehalten, r

eingedeimſt in Thüringen bisher alle Anträge aufzwecks W. We Er re wir geſehen dein 2 Landie ſtets abgelehnt hätten.

e e S Seerauf wurde nunmehr

Wenn men der von der Unnrhee ſeigte, m müßte

folgende Betriebs en man in einem halden Jahre wenn die Roazi9n
n ung abgeſchloſſen: z d wdrſa r präge zur Be

Entiaßnngen zu vermeiden. ab S. Ok ng, von den Nazis und den Kommu- die e e ratung zweiee e niſten auf e nen von a e an ztober

liche Arbeitgzeit von 9 der S eiſter Tutenen Auflöſung tadtvererdnetenverſammlung weil es einige Schreier, die ſich, Go n Maurerm utenzent ne einer Großſtadt nennen S r e Page

liegt t Antrag vor,e iſt, bei e v
n S

May ne a n d
Uebernahme neuer Verpflangri e des e a t

e Werte gefunden hatte, die

i v mitgeteiltausgeſtellt r n rn e geſprochen. Erſt ſpäter waren auch die Front Was Lüttich und Czarnowſtki in Arte Ueber

ſetzes zur s Geſedes über die Ver fämpfer der anderen Seite, die Kommuniſten, mitmahlu r en vom 24. i geringſten, intereſſant iſt nur folgendes: Jnſ egwele erwo worden1930 2 r a n Brot T dem gleichen Antrage da. Wir ſind jedenfalls der Preußen war bekanntlich die Wirtſchafts ne kleine Trge entſtand über das
partei ſo ſelbſtlos, die Auflöſung des Landtags beim Sehttheater er40nach feſtem Gewicht le der auch Karl Lüttich, recht haben, wenn ſie ſich einer dſche 7 Peter aſsegenſeiig vorwarfen, von Kopf bie e ß u e en igt ſen der jetzigen ne e e e r

n rund der e 4 der ehe De e tun eingeſtellt zu ſein. wären. Das war ſicherlich ihre und gut. u Ha en
t T zur endung et Se Wie in der vorvergangenen Sitzung der Stadtv. In Halle taten die Wirtſchaftsparteiler den Nazi nicht er

1
laſſen, ob e

dieher über die Vermahlung von Jmlandsweigen Peters, ſo war geſtern auch der Vorſteher der freunden dieſen Gefallen nicht. Sie blieben bei füllt u D e e
olizeiverordnu r durch di d. Meinung, daß die ganze Aktion irgendeinen prak der Abſtimmung hübſch ſitzen und freuten ſich übere znur v darf er eordnung e rli die 7 t tvſ aber einſtweilen noch die allein maßgebende Rechts x d i 5 u

Auf
baſis abgibt kann ſich ein Stadtparlament gar man erfahrungsgemäßv Seden die Verkehesinſe!. nicht ſelbſt auflöſen. Die Auflöſung kann nur

Merſ.urg S ersinſel Tor Riebecviag und durch einen Akt des Staateminſſterine erf
erſeburger Straße fuhr heute morgen gegen wenn das gewählte Stadtparlament arbeitsunf

3 Uhr ein Perſonenauto auf. Der Wagen blieb an iſt. Und das iſt, trotz eifrigſten Bemüdens der les
der Signallampe der Jnſel hängen und wurde e
ſchwer beſchädigt. Der Chauffeur erlitt Schnitt beiden Flügelgruppen, nicht der Fall; zur Zeit
wunden im Geſicht und an den Händen wenigſtens nicht.

2 3

r 5 fend rmeiſt ttelos h Zavireige
BeurlS e e leerwarten ſind.

„„J„„J

leute Demen- Waschſeder
Sonder-Anc ebot tiandschuhe-

IEEEEE n. Wahl frar
Halle an der Saale

Marktplatz und Große Steinsfreße

SfTI zTDDJben war, und des anderen, in Es wa el abends,en gr o ungern n ogiee benen Einun ren A. i

fällig beim ſſen des Büros eine Zeitung, trauiſch. „Was
mein gege ervegt hatten i nT Von Agnes Fmedſew Wuch las die te von Talvars! „Der iſt noch nicht zuCopyright 1929 by Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M. e r ſchwarzen Notizbuch und e werde i an von Zeilen ſär ha

III CEIIIIIIII T anderen Sachen unter dem Arm eilte ich zur Uni ſchrieb auf, was mir meine FreundeDDDDDDDDDIDDIIIXIXNXE.IIIIIIIIXAEEMNEEEEEEEEEEEEEEE verſität, wo ich mit Sicherheit Viren zu treffen gi W t a be J die Notiz in c n e
2 Nachdruck verboten.) führen ſollen. Doch ſie waren ja Arbeiter und hoffte. Am Eingang des Vorleſungsraumes war und gab einen, alten Mann.„Knabe? Er iſt alt zerus. das auszuführen, mit ihrem ganzen Sein feſt an die Erde gepreßt. ſtete ich r ihn, bis ich ihn den Flur herunter- t auf der Straße fühlte ich m

wozu man ihn hergeſandt Er hat Schopen Talvar war kein Arbeiter, er hatte ſtudiert und kommen ſa viel leichter. Wenn er meine Anweiſungen behauer und Nietzſche geleſen! pe nd t 2wnht dieſen Weg beſchritten, der für eiten Sie es geleſen,“ fragte ich, ihm ent würde er ſchon in dieſer die J

Viren verehrt nd N i o euten konnte verlaſſen und ſich vor Ende der an einemAm eigen en erſte wie de re e W We hete Talwar a die Dir müſſen porſichtig ſein. Dieſe Heram- ſicheren Ort befinden.
an meiner Tü d Tal t Papiere weiſend „e merikanerin. Eines ſind überall!“ erwiderte er leiſe indem er4 a J u e 3 i La e a l r un t. Hindufluchwort für britiſche Spione be
Zimmers. konnt r dürfen Sie nicht anrühren. Sier Drucker nenden tn v v werden niemals ein Wort über dieſe Dinge reden, „Sie haben kein Recht dazu,“ proteſtierte ich.

Vor der Tür meines Zimmers bemerkte ichvt. t l ar drinnen Licht war.
t war ingh wiedergekommen.

öffnete ſchnell und blickte mich von der Schwellewürde. r u 9 r n geſchieht.“ d um prä e knd nnen uns wehren, a dx jetzt an kam er viele Wochen hindur „Nein werde ſchweigen, verlaſſen Sie lachte „Wehren uan b in i roßen Mantel ger und als das Buch fertig war, ſich u mich.“ wer Rein, wenn man mit wickelt, am 7 nd las i nie nem Buchden wir Exemplare an viele hochgeſtellte Per Dann nahmen wir mein ſchwarzes biegtames ma man eine lange Stange benutzen. „A-ré!“ Jch t S Sern i Ausruf.
nen und bekannte Männer und e er löſten die t de die ich hörte, ging an mir vor e Fe i vereingelaſf 85
Eines Abends t aus de n den Deckel und den re Wirtin hat m eingelaſſen.Rpiverſtät noch h Weinen legten wir die dünnen Blätter und n et e Weg le u 33 t wart on eine Stunde.“

Er hatte z Se im Kamin gemacht und dann wieder ſorgfältig zuſammen.nd s ich eintrat, wandte er man e Adreſſen zu a i u und ſtieg die T zu meinem Was t los war Talvar Singh hier?“
um. Bau n t fragte ich. Erſkom ar 3 e urd y re e re ſog u a en ſtotterte ich. Don ßte ichmüſſe fliehen gen er, ſonſt würde er ver ſer nie ichen von zwei nern e Kam Der Sa it klaſchte auf m

ftet. one folgten allen Jndern, kannte. Er ſelbſt werde innerhalb von W a Weder, r m Kammin Ware Was für eine Frage. Wiſſen Sie dem nicht,jema Zimmer am Tage vorher ſabreiſen, bis dahin habe er eine ne h 3 Es n T a Ding eldaß er vor zwei Jeg en verhaftet wurde?“in ſeiner 5 Abwgen t geöffnet und es durchſucht, notierte ſie mir, e auch die n war r ng) Er ſtarrte mich direkt in die Augen. v
genau wie in Indien Virens an 7 Am t ſeſborenem Kopf. Wirtin aenneee„Jch möchte Jhnen einige en übergeben Beim Hinau wandte er einmall er gen iſt, von dem gla e rvon ei e Leute verſ ſedenen Län mit einem Läch 7 ſig n ſchien ganz 53 ſeine eng

eln zurück, führte die ineinandert Augen glängten ſchwärzer u r ch ekann ſie jetzt nicht mehr bei mir behal gek e an zur Stirn und ſprach den e ihnen in der Umtergrundbahn bat re Unſinn. Ein Freund hat mich abge
kommt ſie nur auf dieſe Jdee

Seine Augen verengerten ſich ein wenig, wie

r 3 Se et e dekrämerei re rtin te, er trug eine Mn 577 x deu e nen ſtatt eines Turbans. Sie ſeien mit ihm forige
h te er rin v von 7 ner Verhaf n, ſage ich Fhnen. Ein Freund hat mich

r w ur in n r Jch komme gerade vonie weiß a

indiſchen Revolutionäre: „Bande Mata mir helfen ich zu Vi gehe, dolEr zog aus ſeiner eine Börſe, der er Rach einer Sekunde war er ſort, und ich es m e ſie r haſten Sie eine
ein dünnes Blatt Papier entnahm. W dem in den Händen zurück Der ganze nerin“

h h r e e a veäge jetzt das Leben viele Menſchen i meiner
r die ein, die t das e nſche revolutionäre Bewegung ge e m. Erkenntnis wuche in mir c

e kleinen Buches, biswollte
rt zurück. Wie kann Talvar hierher kommen

wenn er im l befindet bbin w. r „eſſen. Ich werde
uer im T unn c n werde Tee

m z a ſeinen großen Papt aus undin4 n u 75 r S gelber bin
erkennen, r ann, e orherS niemandem v ba 4 er ge ſi und dann muß ich niverſität

Gortſetzung folgt.r ſeizn

Rüpelſzenen gehören ſozuſagen Tages hätten denn nommenen eng er aordnung einer jeden Sitzung der halliſchen Stadt r vomſ5 ten e Das e

ten, wiemut alles zuſammenredeten, intereſſiert nicht im 3 T n ganz t

Talvars gut kaufte ich mir nete die Tür. „Wer W Fier wagte er miß



l 4
u 49t t e 2e V t m 7 v595

e e

z

e

a F
e 4

a

den und die Politik von Schacht,

Frankfurt a. M., 30. September. (Eig. Drahtb.)
Am Montag traten in Frankfurt a. M. die

Abgeordneten des Deutſchen Baugewerks-
undes zu ihrem dritten Bundestag zuſammen.
eſer Tagung ſind die Fachgruppentage

der verſchiedenen im Deutſchen Baugewerksbund
pereinigten Sparten arg zog Zum Bun
destag gewählt wurden 314 geert außerdem
nehmen der r Vorſtand, der Bundesaus-

uß, die Bezirksvorſitzenden und Bezirksſekretäre

Noch nie hat die Arbeitsloſigkeit in ſo andau
ernder Weiſe im deutſchen Baugewerbe gewütet,
Zlgrete Schon das Jahr 1926 war für den

en Baugewerksbund ein Rekordjahr in der
der Arbeitsloſenzahl; es wird aber weit über

en durch die Kriſenjahre 1929 und noch mehr
930. 1930 wurden bis zum Auguſt 226 000, das
ſind 46,7 Prozent aller Mitglieder, arbeitslos.

Die Mittel für den Wohnungsbau ſind heute
größten Teil abgeſtoppt. Aus den Sparkaſſen

men wer Baugelder zur Verfügung geſtellt
werden, desgleichen aus den So erungslten. den brachten großen Verluſt an

ukapital die Umſchuldungsaktion der Gemein-
die heute von

ut her anſcheinend fortgeſetzt wird. Es kommt
u, da die Reichsregierung im Begriff iſt, von

den aus Mitteln der Hauszinsſteuer für den
nüngsbau zur fügen u e Geldern noch-
mals einen großen Teil abzuzweigen. Das vön
der Reichsregierung herausgebrachte Arbeitsbe-
ſchaffungsprogramm hat ſich bisher in keiner Weiſe
auf dem Arbeitsmarkt ausgewirkt.
Das Baugewerbe wird alſo, wenn der Kurs

der Wirtſchaftspolitik nicht vollſtändig umge
ändert wird, auch weiterhin darniederliegen.
T Erfreulich iſt, daß die furchtbare Baukriſe die

Organiſation in ihrem Beſtande bisher wenig er
üttert hat. Hatte der Deutſche Baugewerksbund

927 etwas über 400 000 Mitglieder, ſo überſtieg
Line Zahl im September 1929 die ar Million.

e dann einſetzende ſtarke Kriſe hat den Mit
jederſtand etwas verringert. Jedoch kann der
augewerksbund auch in dieſer ſchweren Zeit nochso Mitglieder muſtern, wobei die invaljden

eder nicht einberechnet ſind. Auch die ge
wiſſenloſe Hetze der KPD. konnte den ſtolzen Ban
des Baugewerksbundes nicht erſchüttern. Die Ju

jendbewegung im Baugewerksbund hat ſich in er

eulicher Weiſe entwickelt. aFinanzgebarung des Baugewerksbundes
urde natürlich durch die große Kriſe ſtark beein

Die Ausgaben des Bundes für Ngler
en ſind rapide in die Höhe gewächſen. Jns-

amt gab der Deutſche agrzewerſgb unten
nterſtüßungen gus: Jm Jahre 1927 etwa 7*

RM., im n 1928 etwas über 10 Mill.
rk, im Jahre 1929 rund 13 Mill. RM.im erſten Halbjahr 1930: 9 154 000 RM. Jn

enten ausgedrückt bedeutet dies
inm 1. Halbjahr 1930: 154,31 Prozent.

Seit der Stabiliſierung der Währung hat der Bau
re an Unterſtützungen aller Art insge-
amt rund 58,5 Mill. RM. ausgegeben. Allein

vom 1. Januar 1928 bis zum 30. Jnni 1930
wurden
an Erwerbsloſe über 2724 Mill. RM. ausgezahlt.

Mit der Verbeſſerung der Lohn- und Arbeits
bedingungen in den letzten drei Jahren können
r im allgemeinen zufrieden ſein. Jeiſt das Geſchrei über die hohen Bauarbeiter-

löhne übertrieben. Nach dem Bericht der bauge-
werblichen Berufsgenoſſenſchaften ſtellt ſich nach
z Berechnung der Beſchäftigten und der ge

iſteten Arbeitsſtunden der durchſchnittliche Stun
denlohn der Bauarbeiter nur ein wenig über eine

eichsmark. Nur bei beſonderen Spezialgruppen
nd dort, wo in Akkord gearbeitet wird, ſind die
öhne höher. Das Tarifweſen iſt im Deutſchen

ugewerksbund in guter Weiſe geregelt. Es be-
ehen 97 Tarifverträge, die zum Teil Reichstarif-

verträge ſind. Bemerkt ſei, daß dieſe Tarifverträge
noch in vieler Beziehung verbeſſerungsbedürftig
ſind Arbeitszeit iſt im allgemeinen der 8-Stun-

Arbeitszeitve

S

Berlin, 30. September. (Eig. Drahtb.)
Am WMontagabend iſt es zwiſchen der Deutſchen

Reichsbahngeſellſchaft und den Eiſenbahnerorgani-
ſationen zu einer Verſtändigung gekommen, wo
nach ſich die Reichsbahngeſellſchaft verpflichtet,
bis zum 31. März 1931 in der Bahnunterhaltung
und in den Reichsbahnausbeſſerungswerken plan
mäßige Entlaſſungen im größeren Umfang zu ver
meiden. Dagegen haben die Organiſationen für
die Bahnunterhaltungsarbeiter für die Zeit vom
4 Oktober bis 31. Dezember 1930 eine Ar
beitszeitverkürzung von 9 auf 8 Stun-

pro Tag und für den Monat Oktober und für
den Monat November eine Feierſchicht von
8 Stunden zugeſtanden. Weiter wird für die Ar
beiter der Reichsbahnausbeſſerungs-

erke für die Monate Oktober, November und
zember die Arbeitszeit von 84 auf 8 Stunden

oM Arbeitsſchichten mit 40 Arbeitsſtunden,

on auf alle Arbeiter gleichmäßig ver
teilt, ausfallen.

Dem Eingreifen der Organiſationen iſt es alſoſglichen
gelungen, den geplanten Perſonalabbau bei der

cuueS wer
5 n

7 z 3 t 51 C

4 kannt Man nennt die Bauarbeiter a trufsavtver T i cheitlgſe“, ebwohl ſie von einer Saſſon ſegteJ 1 in den Sommermonaten, nichts zu verſpuren be

Dritter Bundestag der Vauarbeiter
kommen haben. Man verweigert ihnen entgegenjedem Recht die Kriſenfürſorge und bes

y etdentag. Einige Spezialgruppen re barbeitszeiten bis e nen erunter. Ob alen don einer Vollunte ne in der
wohl im Reichstarifvertrag für Hauptgruppen Arbeitsloſenverſicherung ausgeſchloſſen.
der 8Stundentag nicht ausdrücklich feſtge z iſt, [Bedenkt man, daß im vergangenenwird er dennoch im gllgemeinen von den Mitglie 70 000 Mitglieder des Laugewertzbundes nicht
dern eingehalten. Man ſieht auch hieran, daß es einmal 26 Wochen Beſchäftigung aufbringen konn-
weniger auf einen Vertrag ankommt, als auf den ſten, ſo iſt leicht zu berechnen, daß es angeſichts der
Geiſt der die Mitglieder in ſolchen Fragen be heutigen geradezu kataſtrophalen Arbeitsloſigkeit
herrſcht. kanm einen Bauarbeiter geben dürfte, der dasDie harten Kämpfe um die Arbeitsloſenunter Glück gehabt hat, bei eintretender Arbeitsloſigkeit
ſtützung, die ſpeziell um das Recht der Bauarbeiter ununterbrochen 62 Wochen Beſchäftigung gehabt
in dieſer Frage geführt werden mußten, ſind be lzu haben.

Die Geldnot der Städte
Wie das Reich die Städte ſchädigte

Dresden, 29. September. (Eig. Drahtb.) Nach Ablehnung eines deutſchnationalen Ab
der änderungsantrages, der den Einfluß des Reichs

ben Wochen

gegen wenige Stimmen angenommen.tragen. Er wandte a egen die W
ie den Kommunen die Aufnahme billiger Aus-

landskredite faſt unmöglich machen. Die öffent!
lichen Körperſchaften hätten jährlich über 18,5 Mil
lionen Mark mehr aufwenden müſſen, wenn ſie
in den Jahren 1925 bis 1929 ſtatt der Auslands
anleihen Jnlands anleihen aufgenommen

en würden. Während die Beratungsſtelle gegen
über anderen öffentlichen Anleihen weniger Zu
rückhaltung übte, bereitete ſie den kommunalen
Auslandsanleihen Schwierigkeiten mit der rün
d daß die Kommunalanleihen nur zu geringen
en unmittelbar produktiven Zwecken dien
en.

Ein Ungelernter“
Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt.

Die 4 jalen Ausgaben ſind vom volkswirt
u

en Für Schönheitsmittel.

Der Vorſtand des Städtetages legte eine Ent
ſchließung vor, in der es heg „Die Wiederaufbau-
arbeit der Gemeinden ſeit Kriegsende hat die Ge
meinden zu erheblicher Jnanſpruchnahme des Kapi-

talmarktes genötigt. ie ver desReiches und der Reichsbank hat zum Teil das An
wachſen der überhohen n edurgverurſacht. Die von den Städten freiwillig ge
bildeten kommunalen Kreditausſchüſſe haben
Bewährung in praktiſcher Arbeit erwieſen. Die

e h t inDi ührung der lle Ausa noch eJ rForm und Suſamv er ars- ſt

Vor allem aber iſt die geplante Ausdehnung ihrer
u auf Auslandsanleihen und a n„Ge

eihen der Verſorgungsbetriebe mit einer Rechts
perſönlichkeit als ebenſo ſchädlich wie überflüſſig
ſchärfſtens zu bekämpfen.“

„Revolutionäre“ Betriebsräte
Die neue Linie der KPD. Politik geht dahin,/ Aufputſchen der Arbeiter gegen die Gewerk

innerhalb der Betriebe Stützpunkte zu ſchaftenſchaffen. gert und da gelingt es der KPD., in und für die verrückten Forderungen der Kommu
einem mehr oder weniger bedeutenden Betriebe niſtiſchen ſcheint dieſen Herrſchaften das
einen geringen Einfluß hauptſächlich, wo vi el Amt als Betriebsrat vorzuſchweben. Wenn es
Unorganiſierte vorhanden ſind zu ge aber darum geht, praktiſche Arbeit imwinnen. Wie ſich ſo errungene „revolutionäre“ Intereſſe der Lele ſchaft zu leiſten, dann verſagen
Betriebsräte betätigen, zeigt ein Vorgang auf den dieſe Helden kläglich. Das erſte, was ſie dann tun,
Greppiner Werken bei Bitterfeld. iſt, zur Organiſationsleitung zu laufen, um deren

Der „xevolutionäre“ Betriebsratsvorſitzende Hilfe für Verhandlungen mit der WerksleitungKüſter ſieht ſeine Aufgabe als Betriebsrat darin, erbitten. za dieſer ung weiß man, was die

durch Einberufung von Betriebsverſammlungen Gewerkſchaften und ihr Apparat für eine Macht
unter Hinzuziehung von Vertretern der Kommu für die Arbeiterſchaft bedeuten und welchen Ein-
niſtiſchen Partei der Belegſchaft die unſinnige ffluß dieſe immerhin bei den Unternehmern geltend
ten orderungen mitteilen zu laſſen und machen können. Das hindert andererſeits aber

rkürzung die einzige Re
Der Perſonalabban bei der Reichsbahn verhindert

feſtgeſetzt. Dqneben ſollen in dieſen Mo ſowie

Zum den Betriebsratsvorſitzenden Küſter nicht, in dem
Betriebe herumzulaufen und gegen den Verband
u agitieren. Welche Verwirrung unter dieſen
euten herrſcht, zeigt am beſten die Tatſache, daß

der „Klaſſenkampf“ immer ſchreibt: „Rin in die
Kartoffeln und Küſter im Betriebe: „Raus
aus den Kartoffeln!“

Jn den letzten Tagen hat Küſter wiederholt Ar
beiter aufgefordert, aus dem Verband auszutreten
und damit zum Ausdruck gebracht, daß er einer der
ſchärfſten Gewerkſchaftsgegner iſt. Was
ſie in ihrem rer der „roten“ Gewerkſchafts

brich, für ein Prachtſtück von

ie künſtlich in Erregung zu bringen.

Reichsbahngeſellſchaft zu verhindern. Der geplante
Abbau hätte ungefähr 12500 Perſonen be-
troffen.

eifriges Mitglied im Stahlhelm
iſt; 1928 eifriger Stahlhelmer, anderthalb

ahr ſpäter So n de im gerie Macher derLeuna, 30. Sept. (Eig. Drahtb.) h ition.
meiner heute W 7 r Sitzung M die ihre Geſinnung wie ein ſchmutziwteletn und etriebsausſchu ßſges a ehe i beſtinint nicht 5

wurde vereinbart, die Arbeitszeitſrufen, Führer der S zu ſein. Die Be
der du n von 66legſchaft der Greppiner e tut deshalb gutauf 48 Stunden herabzuſetzen. Es daran, die Taten und Handlungen der u
iſt dadurch mögüch, die Entlaffangenſeäſter dern auf das elerſwärffte u Wer

und die notwendige Vorſicht walten zunud laſſen. Entgegen der Vardle von Küſter muß r

ihre Arbeits Belegſchaft der Greppiner Werke ein noch

lätze zu ſichern. Die S im Vera 7 rſeigen, als das ſetzt ſchon der Fall iſt.bewegung der GSewerkſ haften e er darg die Sewertſgaſtaerganiſation wird

Räherer Vericht die ganze Kktion ſwigt.

Auf dem Preußiſchen Städteta t Kaaller drei Jahre ſtattfindet ra Sberkür er- finanzminiſters auf langfriſtige Anleihenmeiſter Brauer( u i er rn Kredit gewahrt wiſſen wollte, wurde die Entſchüeßung

ai

und
verzeichnen, wie ſie

vorkommen.

in den letzten Ta
eines

g Eine

rgbauinduſtriearbeiter Deutſchlands

e

d S

Tagung des Unterverk der Betriebs

g er für ror wenigen Tagen traten die Verſicherten vertreter der Settichotramemaſſen des

Unterverbandes in Dresden zu einer Vor-
beſprechung zuſammen. Nach kurzer Begrüßung
wurden die geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt.
Der Einladung waxen zahlreiche Vertreter gefolgt.Beſonderes Intereſſe wurde für die Scene
änderung des Unterverbandes in der Diskuſſion

m Ausdruck gebracht und dabei die berechtigten
rderungen der Verſicherten unterſtrichen.

benſo wurde die Notverordnung einer eingehen
den Kritik unterzogen und die geradezu grauen
haften Beſtimmungen für die Verſicherten in
ihren Auswirkungen beſprochen. Die Verſamm
lung nahm eine Entſchließung an, die
ſich gegen die Notverordnungen wendet. Es wird
darin die ung der ungeheuerlichen Beſtim
mungen gefordert. Namens der 240 000 Verſicher
ten des Unterverbandes Sachſen Anhalt fordern
die Delegierten Wiederherſtellung der alten Rechteund Beſtimmungen der Reichsverſihherungeere-

nung.
n den Vorſtand des Unterbezirks

wurden aus unſerem Gebiet Reddigau
Halliſche Knappſchaft); Walter (Leunawerk);

ell rich (Lauchhammer); Böttcher Eis-
leben (Mansfelder Knappſchaft); Sittner, J.
G. Farben Bitterfeld) gewählt.

Jn der Hauptverſammlung wurdeneben dem Geſchäftsbericht und einem Vortrag die

W r wehenordnungen und die Lage der Sozialverſicherungenbehandelt. Gefordert wurde eine Um teligg in
der Sozialpolitik, zur Löſung der Arbeitskriſe Ar

e h Als dringend notwendigwurde die Herabſetzung der Jnvali-
ditätsgrenze von 65 auf 60 Jahre bezeich

d z We wurdeorderung nach Erhaltung u öhung derKaufkraft der Werktätigen n vuns

Ovpel ſchließt zwölf Tage.
Mahfenenilaſjungen von Arbeitern und

Die gen re kündigen
inz ab 15. Ottober T Geſamtbetrieb 12 Tagea. M.

en wird. Verände in der ArbeiterAngeſtelltenſchaft aen ter van
Die in der Fabrikation der 8-PS- Wagen be

ten Arbeiter ſind bereits entla worden.
uch ſoll ein erheblicher Teil des kaufmänni

ſchen Perſonals abgehaut werden.
e

und hFür vie Porzellan
en Ve

Abſchluß eichstarifvertrages,eines Lohnvertrages und eines Arbeits-
zeritabkommens ſtattgefunden. Es wurde
ein Schiedsſ ruch gefällt, der die Löhne in
der bis rigen öhe bis zum Mai 1931 feſtlegt.

rabſetzung der bisherigen Arbeitszeit iſt
iedsſpruch nicht vorgeſehen.im S

die SAJ. iveier Wer

Sie wird durch s le ſene Auftreten

bei der
wird die r am 1. und 5. Oktober in Hett

die Sozialdemokratie nie tot zu
ſie wird über alles hinwegſchreiten,

J

r

übe

die Zukunft dem Sozialismus.Auf zum h nach ventar Teten wir
an und werden trotz allem Naziſpuk
Ziel erreichen!

n

i der SAJ.alle Saalkreis. sag

Rundfunk Programme.

leiprig
Mittwoch 10.50: Katharing Faulſtich, Leipzig:ſtmoden“. 12: Aus Großmutters ndkorb. (Schall

platten.) 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe
Börſenbericht. Anſchließend: ert. llplatten.) 14.80: W endfunk. 16: Dr. Robert Stein, Veipzig:z Vorausgeahnte burg und Entdeckungen in alten

Romanen“. 16.80 bis 17.30: Militärkonzert. 18.20: Wetter
und Zeitangabe. 18.25: Jtalieniſch. 18.50: Aktuelle Viertel
ſtunde. 19.05 Uhr: Dr. Andreas Paulſen, Leipzig: „Diewirtſchaftlichen Vorausſetzungen Panenropas“. 19.30 „Wär
chen des Alltags“. „Don Pasquale“. Komiſche Oper instano Vonijzettt. Neuau e in Text und
Muſik von O. J. Bierbaum und W. Kleefeld. 22.15: Zeit,
Weg Preſſe, und Sportfunk. Anſchließend bis 24: Tanz-
muſik.

Königswusterhausen
Mittwoch: 5.45 und 6.55: Zeit und Wetter. 6.30:

Krregr 7, bis 7.30: Fridtonzert. 10.30 und 13.30:eueſte an. 10.35 bis 10.45: Mitteilungen des Reichs
ädtebundes. 12 bis 1255: Schallplattenkonzert: „Große
irigenten“. 12.25: Wettrggeriche 14: en.

14.45: Kindertheater. 15.30: etter- u Börſenbericht.
Grete i 8.

Der
4

z

15.45: ushaltspfl d imkultur.u. Der Kuneg als Lehrmeiſter
nauer. 16.30 bis 17.30: Hamburg: Zeche

See W eher z rn vieneu t etz. teſekretär a. D. Prof.en
reſſes

Ländern. Dr. Völter.
ltungsmuſtk. 20.30:

Hans Fleſch. 21:

91.10: e

e. Dr. „Künkel. 19.90der Beamten in en europäiſchen

19 552 Wetterdericht. W.10: Unt
Ruückdlick auf a hTages und Sportna ten oStunde. Wetter-, Tages urd Sportnachrichten.
nach dis 0.80: Tanzmuſtk.

gä

e

r ſie illt iſt, für den Sozialismus,
zu wirken. Wenn die SPD.

10 Mandate verlor, ſo

S
e



Lichtbildervortrag in Leung, Großkayna und
erſeburs

ung de nd aufburg in de

des itsdlattf: vu 34, Tel.Annahme e n e Cadandiung
Vertreterdejuch: Kr w.

D

Schlacht C Tel.
Der Kampf um den Stadthaure x

n a

Die geſtrige nichtöffentliche Stadtverordeſzu beweiſen und dem Antrag zuzuſtimmen. p
netenſi tung befaßte ſich, wie bekannt, mit der Mit 16 gegen 12 Stimmen wurde der Beſchluß der
Frage der Wiederbeſetzung der Stelle des Stadt letzten Sitzung wieder aufgehoben und der kommu

44e SPD. im Tivoliaurates. Es blieb der KPD. vorbehalten, niſtiſche Antrag angenommen.
aus engherzigem Parteifanatismus heraus einen Es wäre jetzt zu begrüßen, wenn die Parteien,
Antrag zu ſtellen, die Stelle entgegen dem in der die dieſen zweckl haben,letzten Sitzung gefaßten Beſchluß auszuſchrei non Wer r denn e 55 u t h e dbete

en. t ver führt,nene eliche Einſtellung gegen Stadtbaurat Jollinger Angelegenheit noch näher einzugehen. We nien nd Der en en
rlos Chavez hat hier Werke ge9 in alter indianiſcher, beſ. aztekiſcher

uſtk wurzelt. Eine Rei lieder, zDie Fabrikarbeiter einige n

u. a r rgegeben, unterm 38. September in M 6 rungenMuglerä dee errit re Kraft ar nen n en ca W m e n

en e rte eine ſechafte e en m de T hen Dieſe Reſolution wurde mit allen nur drei ſergänzten die Ausführungen. Wrn anch in einen
ekriebsfunktion t bedin r die einzelnen Stimmen angenommen. Die P iſche ku Vortrag 3 ausgiebi öVerhältniſſe in ren Betrichen gaben er Wert Reſolution erhielt nur Hrei. Stinmmen. leere ne e doch ein Enbhna e de

treter der u Ein Ver haben die Merſeburger Fabrikarbeiter mit glän des mez r n dasition polemiſierte zender Einmütigkeit das Manöver der kommu Weſen niſchen Volkes gegeben.
gegen die Verbandsleitung warf den Betriebs niſtiſchen Spalter abgewieſen. 77funktionären Faghei vor. Er verwickelte ſich dabei Säuglingswiege undJe Hefe e e n 53 7 Mütterberatunss StundenT er Dre igung jamt- Aehnli es ſammlung ingew deramh Aitſderirase r rer e n 4 Ve Das a ort re en v a 20. Biere e re tFiſcher ebenfalls eine Reſolution vor die folgenden ſchers wue mit Ikdaftem Kiteh auſgenom S nne en dee n
Wortlaut hat: men. Dem Vertreter des „roten Betriebsrat“ von Amthgimmer, in

u Seuna. Burkhardt, wurde u ränkte Rede e nder Vor h e e le etheit u dere Wien We S e an Dutcder 18 r der at r nter ngs it zu ve n, r es wollte ihm nen Ortskrankendtaſſe, in Lenung am 17. Oktober, 16 Uhr
8 verurteilt aufs nicht ungen. Nach den Schlußa der Shule JeunaHikendorf für die Oristeile Leung,

ſchärfſte die Zerſetzungarbeit der kommuniſtiſchen ſtand Burkhardt allein auf weiter Flur. Einmütig e z uhr im Saſthof Schröder für die Oris
Oppofition, die obſektiv auf die Spaltung der ſteht auch hier die Mitgliedſchaft hinter der Ver e e ter e nfreien ten hinausläuft. Die Verſammbandsleitung. er Tann in e am 31. Oltober, 16 u in

Erſte Gemeindevertreterſitzun

e 7 m a r

Verſchwindet Herr Helfer? Die Stelle des Gemeindevsoeſtehers wird ausgeſchrieben SachlAnträge der Sozialdemokraten verſchaffen den Rotleidenden Hilfe Kommuniftiſche c

Dürrenberg, den 30. September. Stelle ſeien. Jm übrigen beantragten ſie, den Ge beſchloſſen, die Hilfsaktion auf alHerr Helfer iſt immer noch krank und mußſmeindevorſteher auf 12 i d zulleidenden v Geneinherc,
das Bett hüten, ſo e Landrat Bähniſch die wählen. Die Kommuniſten wollen dem Ge tretung wurde beauftragt, mit den in Betracht
erſte Gemeindevertreter Lange genug meindevorſteher nur ein Jahresgehalt von 4000 kommenden rmen ſo ort Lieferungsabſchlü e
S das gedauert, ehe die Gemeindevertreter ihre Mark geben. Es geht nichts über kommuniſtiſche p. tätigen. Die Verteilung ſoll nach Kopfzahl er

ti keit aufnehmen konnten, und es war Ear, h Einen fähigen Mann zu en. Vertreter der Erwerb n, der Klein
daß ſich 7 dieſer Zeit eine Unmenge Ar finden, der eine 8000 eöpfige Gemeinde für dieſes und Sozialrentner ſollen bei der Verteilung mit-
beitsſtoff aufgeſammelt hatte und ſich demzufolge Gehalt führt, das mögen ſie einmal verfuchen. wirken. Jm Eifer des Gefechtes ließ ſich Ge
die Sitzung verhältnismäßig lange ausdehnte. Wie Dieſe Temagogie wurde ſelbſt von ihrem Freund meindevertreter Herrtfurt iPit W der We gen Schmöller ins rechte Eich gerückt. un et i v wen e er

e r Bürgerſchaft das lebhafteſte Jntereſſe er ialdemokratiſ rkommen, ihre Anträge inanzieren.und war deshal der Zuſchauerraum ſtark beſetzt. inhatä t der e d die beſcheidene Bitte des de im
Landrat Bähniſch wies auf die Schwierig der Stelle nur in den Fachzeitſchriften vorzuneh Intereſſe der zu leiſtenden Arbeit doch ſofort zu

keiten hin, deren es bedurft hatte, die W men, angenommen. Die Wahl ſoll bis zum tun, würde H. recht kleinlaut. Er meinte nur, er
ſation der Großgemeinde zu ſchaffen. Er hofft, 15. November 1930 erfolgen. keinen Grund, darüber Vorträge zu halten.ß nun weit erſprießlichere Arbeit, als bisher im rüchten nach ſoll Herrfurth den e

r geleiſtet werden könne. Ein Ein Jn die Kommiſſion, die die Vorbereitung Weiſen gefunden haben.
pruch der KPD. an die n zur Gemeindevorſteherwahl übernimmt, wurdenwegen der jetzt erſt erfolgten Einberufung der Ge gewählt: Rüffer ütgeriich Kutſchhauchh Ein Antrag der SPD. der Schulraumnot

meindevertreterſitzung endete mit einer Schimpf (Kom.) Eckardt (Soz.). die Gehaltsfrage durch ſofortigen Weiterbau abzuhelfen
kanonade gegen die d. und dem Ausdrud des ebenfalls die Kommiſſion beſchäftigen wird, war und gleichzeitig der Arheitsloſigkeiſchärfſten Mißtrauens nicht nur der kommiſſari- die eigentliche Tagesordnung erledigt. Doch twas wen brachte ei a ägres dadurch
ſchen Gemeindevertretung, die vor allem dafür die lagen noch eine Unmenge Dringlichkeitsanträge. welcher Lendrat riſch r Auge e
Verantwortung trägt, ſondern auch gegenüber dem Agitationsanträge der KPD. vor. Eine griffe gegen den Amter m Piſche An
Landrat. Das war die erſte Vorſtellung der KPD. Reihe der Anträge wurde an die nächſte Sitzung wies und bis ins eingeine auf di r
Nach einigen geſchäftsordnungsmäßigen Debatten bzw. an die n u wählenden Kommiſſionenüber Einteilung der Tagesordnung ſowie Vorweg verwieſen. Ein Teil der kommuniſtiſchen An e e h

tein der

nahme von Dringlichkeitsanträgen und einer Ent träge. die nach dem Motto Uns iſt es egal, woſchließung konnte endlich in die Tagesordnung ein de Se herkommt, Hauptſache wir Wirken nach mee der in Aue i e Jnan
getreten werden. außen, abgefaßt waren, wurde abgelehnt. ehe bezweckt, ver und er
W h St S auf, geß N Sch Z. ö e Um die ſtändig ſteigende nommen. Weiter wurde mit 6 zu 5 Stimihen

rteiloſer t an ides Hauſes ſetzte, was ihm von den Bürgerlichen Not der Erwerbsloſen zu lindern, beſchloßen hre z z
übel genommen wurde. Er verwahrte jedoch wurde von Kaiſer e beantragt, die er Ferner würde beſchloſſen in denjenigen Fällen,

m
ener dagegen, und hen e n e e e e e m hewte Schie ſendeihn in Gnaden wieder aufzunehmen, blieb ſtellen. um zu Laſten der Gemeinde Dürrenberg Bürgſchaft für die all iin ſeiner Schmollecke. an h ohne za r leinü ähni ner eln ua r e e r durch Hand Zentner 4 Ein Antrag der Erwerbsloſen, Volksküche

rü

t

Schule.

Die Jußgängerbrücke über

die Saale fertig.

rechnen,
Brücke mit dem Zeitpunkt der Abnahme dem Ver

T5 jähriger zu Tode geſtürzt.
Michlitz. Sonnabend nachmittag gegen 352

verunglückte der 75jährige Rentner Robert Luck-
ner aus Lützen, Friedrichſtraße, im Gehöft des
ZJandwirtes Ernſt Hoppe tödlich. Luckner half
beim Landwirt Hoppe. Nach Beendigung des
Mittags wollte er in der Scheune Stroh hoch
ſtecken. Er ſtieg deshalb über eine Leiter
Maſchinenboden, dabei iſt ihm wahrſchein
ſchwindlig geworden und er ſtürzte ca. d re
Meter tief auf die Tenne herab und blieb
unten mit einem ſchweren Schädelbruch
tot liegen.

Es iſt traurig, daß einerſeits Penſionen von
20 000 Mk. und mehr an Petſonen gezahlt wer
den, welche in der ne ihrem Beſitz
und Vermögen ein herrliches n zuandererſeits aber alte Leute und J
derartige Beſchäftigungen verrichten müſſen.

Aberfall.
Niedereichſtädt. Der 16jährige Sohn des Amts

vorſtehers am Sonntag auf ſeinemSafha t. Kurz vor Niedereichſtädt wurde

er von zwei Männern überfallen. Einer vonihnen erf einen Stock in die Speichen des Rades,

p daß der Junge ſtürzte. Als er wieder
rang, erhielt er einen Stich in die Bruſt,
r durch die Kleidung gehemmt wurde und den

Ueberfallenen nur leicht verletzte. 2 Mark, die er
bei ſich hatte, wurden ihm abgenommen. Die Täter
ſind unbekannt entkommen.

Laaffreis
Die Rotlage der Arbeiterwohnſitz

r e et anza enmäßigen Nachweis der Belaſtung der

e
urch die Fürſorge für die Wohlfa sloſen

die Aufmerkſamkeit der
erweckt es den Anſchein, als ob die Landge-
meinden weit beſſer daran ſeien. Wie es
in Wirklichkeit ausſieht, zeigen die Verhält in
der kleinen Arbeiterwohnſitzgemeinde Möderanu.

Von den u n in der Arbeit-
nehmerbevölkerung ſind 20 Prozent g
fahrtserwerbsloſe; es werden, die
milienangehörigen mitgerechnet,

15 Prozent der Geſamtbevölkerung durch diefentliche Fürſorge unterſks t.

Rechnet man die Sozial-Zuſatzrentner
und die übrigen Fürſorgeempfänger hinzu, ſo
kommen 25 Prozent heraus.

Wie entſteht nun dieſer kataſtrophale Zuſtand

Jm Nachbarorte Beiderſee ſind orm
ſandgruben. Der Jnhaber beſitzt mehrere
Grundſtücke in hieſiger Gemeinde, die von ſeinen
Arbeitern bewohnt werden. Da er jedoch all
einiger Beſitzer in der Gemeinde Beiderſee, alſo auch
allein Steuerzahler iſt, vermeidet er die Zahlung
von Fürſorgeunterſtützung in ſeiner Gemeinde da
durch, daß er alle Arbeitsloſe ſeiner Gemeinde
in ſ Betriebe einſtellt, aber alle Arbeiter, die
in hieſiger Gemeinde wohnen, entläßt. Nicht
nug damit: ſobald ein invalid gewordener Arbeiterin ſeiner Gemeinde Sozialrente erhält, muß dieſer
eine Wohnung in unſerem Orte beziehen und ein
in Beſchäftigung Stehender bezieht deſſen Woh
nung.

Unſere Gemeinde hat alſo die Fürſorgekoſten
für alle aus dem Grubenbetrieb au de
nen Arbeiter aufzubringen, während die Be
triebsgemeinde wohl die Gewerbeſteuer Ein

nahmen, aber keine Ausgabden hat.
Nicht Fenng damit: im Grubenbetriebe werden

auch noch zahlreiche ausländiſche Mädchen
beſchäftigt; auch iſt eine Anzahl polniſcher Ar
beiter dort tätig.
Ein Gegenſtück hierzu folgendes: Eine Kao

lin- Firma hat in unſerer Gemeinde einen
größeren Grubenbetrieb; der Beſitzer beſchäfti
jedoch nur Arbeiter aus anderen Orten, ſol
natürlich nur, die ihm oder ſeinen Beamten p
tiſch naheſtehen. Wenn jedoch die Gemeinde ihre
Erwerbsloſen nicht unterbringen kann und

mt ein. Ein an verheiratete Erwerbsloſe mit einem bis ü itreter und Wärmehalle für den Wint Fürſorgekoſten ſo hoch ſind, daß eine Erhöhune e er e erfolgten drei minderjährigen Kindern, die keine Unter richten, wurde v die re der Gewerbeſteuer iſt, u vie
Erheblche Verhand erigleiten be tat beziehen und im o des er bzw. Baukommiſſion überwieſen. Firma Ach und Weh.reitete naturgemäß der 55 unkt, der e 1 un 7 leben Zentner Kar- Die SPD. war der Kirchengemeindeſe, Es iſt an der Zeit, daß die Behörden bei Rege

7 ffeln und 5 Zentner Briketts, Keuſch berg auf die Schliche Sommer die lung des finanziellen Laſtenausgleichs nicht nuruſtellung eines beſoldeten Gemeindevorſtehers. und an verheiratete Erwerbsloſe mit mehr als hinten herum, ſtatt des dringend kendtigten Ge die Notlage der Städte, ſondern auch die der Ax
Die SPD. beantragte, daß die durch den Zu drei minderjährigen Kindern 6 Kar meindefriedhofes, wieder einen kirchlichen Fried eiterwohnſitzgemeinden berückſichtigen. Es beſte

mmen der ſechs Gemeinden freigewordene toffeln und 5 Zentner Briketts ſofort ab e errichten wollte. Deshalb ſtellte Kaiſer
telle des Gemeinde rs hauptamtlichh zugeben. den Dringlichkeitsantrag,

beſetzt t e r Die Lieferungsbedingungen ſind von der einen Gemeindefriedhof zu errichten,
a ß e Wohlfahrts kommiſſion zu prüfen,e r v eigſale entſcheidet dieſe über r h. r ein Vor z ewen, e erſſtrittige Anträge die von Erwer Achten angenommen. Zum Schluß wurde noch eine

Barz. wandien h gegen er e 2 ne elegane, bat bis j i gwhiſtioe Entſsließung des Herrn Schmöller zur
Antrag, n 9 zum Ausdruck brachten zu erſo gen tnis genommen.
f ü i l i Der Ant bei Sti der Die n ä Sih r r gpD. a r en. Es dem 7. kegcitune wird am Sienstag,

die Tatſache, daß einzelne Gemeinden trotz allen
Jammerns im Gelde ſchwimmen und andere vor
dem Ruin ſtehen.

FSamiſfien-ucſricſitem.86bnitz: Berta Peterſon. Grünewald eſt. Ernſt ſah in i helmh ryt e in. rMerſeburg Oii 9Sowald Boticher. o Hühnerbein, Emiliemmendorf,z; geſt. T tat
G be Altd en el ten
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d

eſe

2 er A.
in kzwolede h al l. AnlRennens auf de t en Berlin

t die Ort npre Ta a u de e e
u er rt n Sachr z vor Serlin te e See

t e und dabei das Bein.wurde ſofort m Krankenhaus ge
Ht, während ſeine lc de e ran als Soziusfahrer mit

S Awggg Delit z e

We CSFm Ramen des Volkes!
Einen el t in Höhe von 40 Mk. erhieltRra e i v in elahrzeug unter Außeracht

tte ſtehen laſſen. Eine Gericht ließ es bei der Alle

gt ai in Sie dert dorf den r
mißhandtgabel. Das Geridht

aber in dieſer Handlung keine Körper-ung, eve dhaſe otwehr, und kam ſo zu

d
er mit dem Kraftſchlepper der Firma(Bitterfeld) am 31. g a cuf der Straße

Döbern den Fu weg rer
t der Kraftfahrer Ad. Bitterer eine Geldſtrafe von 20 Mk. W er olgten

'beließ es das e bei der Strafe.

z e h en vbe von 500 Mk.
durch das Am l De ibſch Jhm wird zur

t gelegt,t im Jahre 1929 ohne Genehmnung Landesamtes r rbeitsvermittelung

ausländiſche Arbeiter beſchäftig
ben. B. legte natürlich Einſpruch ein und

t esdie „Notlage“ des Angeklagten in bezug
el an Arbe w. an. Als hätte es
chland auch im vorigen Jahre nichtTauſende von Erwerbsloſen gegeben. Aus dieſem

e u der Freiſpruch des Gerichts nicht zu

reis 9 L.

S hKartellſitzung
r Kartellſitzung, die einen3 Beſuch aufwies, wurde du einen chem

perimentiervorttag emgeleiteth zeigte eine Reihe ſehr intereſſanter

ente über die Gewinnung von Kohlen
m W für die künſtDie weiteren Experimenteſiger le vorgeführt. Bei

ondersche a die eu Lufte für e h nd Sh Vortragenden wurde reicher Beifall

gte 52 Fraenkele in Wenndie Konmnniſten einen Sieg über ihren
ſidaiegeige feiern, ſo darf dabei nicht vergeſſen

e äESechs Monate Gefängnis
für den Raddieb.

Vodcwig Der Lokomotivführer M. O.
wohnhaft, wurde ausEiſeswerde Gericht vorgeführt Er hatte

h arhae iebſtahls zu verantworten. Am
tte er hier einem hän e e ſohler Bei der T gab O.

an, an dem betreffenden Ta e ru os be

a zu ſein das be zu einerSee benutzt n n. Da der
e auf dieſem Gebiete ſchon ver

e Glauben Da derm e an alſo Jigt wur erhielt der te unter An

e We von 7onate eng 2

Lauch ahammer. Auf dem der Bu
bigag verunglückte Sonntag beim Gleisrücken der

ete Arbeiter F. Linke von hier. Jn dem
enblick des Anfahrens der Kippgleisrüchmaſchine

L. von ihr erfaßt und kam in das Rollene Mit ſchweren Verletzungen zog man den

Verunglückten hervor und brachte ihn halb be
gslos nach dem Krankenhaus u rn

Schuld an dem Unfall ſoll angeblich das vorLiſte Anfahren der Waſhine tragen.

Stloelet in der Schlafſtube.
Vor mEl ſt da ſtandu W r el eWert 4 her

r

Weorkar
gerre Die erſten Wochen vern nd Mieter ſehr An e ſpäter 800

Linungeverſchiedendeiten ein, die zu

aſſung von
a a e ichtlichen n i

eine e rig
wertvolle

l
t n h t a ſe an der Schulung be z zungen dende a e wo h

ommenden Winterhälbja
e Bildungsarbeit durchalb alle Geno n und eioſen e

e Mitglieder des Jungreichs-e jüngeren hre a eran an r dene u ihrer erſen n n rüber r u „Lareeichstagswahlen. z We t
ugendheim aerW e tade's de antung findet e

e e wel v ſogialiſtiſchem Voben ſ. ſtehen, ſindDonnerstag,

Eülenburg
Gräber werden eingteebnet.
Auf dem Stadtfriedhof wird ein Teil des

Planes 14, auf dem die Beerdigung E
e d v und zwar teve vier Längs

d an u er a
ten b

Gebühr von 9 e e a

r nee Marehen
Ein Bettler welcher am r

bettelte und bei manchen Leuten nichts erhielt,
wurde ſo rabiat, daß ſeine Verhaftung er
folgen mußte.

Wieder Großfeuer.
Mörtitz. Am Sonnabendabend gegen 11 Uhr

brannte das Anweſen des Arbeiters Patitz voll
ſtändig nieder. Jnfolge des heftigen Windes waren
die Feuerwehren der Umgegend machtlos, ſo daß
die gefüllte Scheune mit ſämtlichen Maſchinen
und das Wohnhaus vollſtändig nieder
brannten. Auch das Federvieh kam in den
Flammen um. Nach Lage der Sache kann hier
nur Brandſtiftung in Frage kommen. Die
Brandſtätte liegt kaum 100 Meter entfernt von
der Stelle, wo im Juni d. J. ein Dreifamilien
haus abbrannte. Der Schaden iſt nur teilweiſe
durch Verſicherung gedeckt.

des ADGV.
e in dieſem HottentottenReichsta

chwächt worden iſt. An den wirtſchaftspoli nund W Weh ſecgcgett Taten dieſes neuen eicherege

wird man klar erkennen r welche Bedeutung
die Mitarbeit der Sozialdemokratie im Kabinett
Müller dargeſtellt hat.Jn der folgenden Ausſprache verſuchten 7 u
Kommuniſten alle Schuld auf die S und J
Amſterdamer Richtung zu lenken. Jentzſ ch uz Schluß auch Fraenkel wieſen mit n

ntſchiedenheit dieſe Vorwürfe zurück.
Auf Antrag Fraenkel wird am Oktober ein Bil

dungsausſ den hieſigen Arbeiterorganſſationen gebildet werden. Er ſoll die Bil-

n dungsarbeit in dieſem Winter ſyſtematiſch vorbe-
reiten. Jn der am 25. Oktober ſtattfindenden Kar
tellſitzung wird Fraenkel einen Vortrag über das

drün eciuſünhehdſtſſ ſo

Erweitertenhna

Thema „Wie entſteht ein Geſetz?“ halten.

Tätlichkeiten führten. Jn der Nacht zum 15. Juni
ſoll das Ehepaar H.

in die Schlafſtube des Z. eingedrungen
Wo und den im Bett Liegenden mit Gummi-
nüppel, Hammer uſw. bearbeitet haben. Nach

längerem Kampf iſt zum Landjäger Pakenwobei er von H. verfo gt und bedroht worden ſein

Die bei der a benutzten Gegenſtände,
wie Gummiknüppel, Hammer, P pereaegaenegeund Taſchenmeſſer, lagen auf dem Gerichtstiſ
Der Angeklagte beſtritt, in die Kammer einge
drungen zu ſein. Er ſei von angegriffen wor
den, als er mit ſeiner Familie ſein im erſten Stock
werk 1 Schlafzimmer auff uchen wollewoburs fiel entſtanden wäre.
frau e nicht gen, h ihnur zurüſo zwar er r gruge e 7
agen aber beeidete, mußte das Geben u Es verurteilte den
erſt e 2 Monaten GeWegen an Beweiſen wurde H.n e e Ferner wurde auf Ein
ne des Gummiknüppels und des Hammers
erkannt.

Grünewalde. Vom eigenen Pferde ge-
eegen wurde der Landwirt Traugott Waldau in

rünewalde. W. wurde am Kopfe ſchwer
Bockwitz. Tonfilm. Jn den Regina-Li

ſpielen läuft bis rn Donnerstag de
d Tonſilm Weſtfronter von der Jnfanterie“.) nie iſt ein

gezeigt worden, der den Krieg in ſeinern r ſo echt gezeigt hat.
Der Haushaltsplan der hie-fe n ind und damit der Steuerverteilun

u für das Rechnungsjahr 1980 ſind nunm
77 des Kommunalabgabengeſetzes on

dalen Liebenwerda r worden.
Die für das r 930 zur 2 zu

ener

h

ne r en tragen danacht be Grundvermögensſteuer, 9 Vr
8 e y nach dem Se e und

Prozent bei der Gewerbeſteuer nach dem
Kapital.

re ar kern ein
ſchaft der anslenalit ten, t

durch die Uneinigkeit der s z
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zur der in e e dieSeine Etedwerwelting ſetzte nnach der Sommer enMontag ſeine Arbeite der Eſel und Dpore Kunßn ſah de ehe an v wecken e getan
Dieſe Fondsrichtes des Berichterſtatters über die

Konten des Oberbürgermeiſters Dr. Böß. men der ſdtiſgen e der Funkſtunde

e eh er präſident Dr. Maier m m von ndruck und Ernſt Bedenken dagegen, daß der Unter i
ſuchungsausſchuß gleichzeitig mit dem Senat des
Oberverwaltungsgerichts, der in nichtöffentlicher möglichen Stellen Beträge angenommen,
Sitzung über die Berufung des Oberbürgermeiſters deren Verwendung keine Quittungen vorhanden
verhandle, denſelben Fragenkomplex erörtere. Es ſein ſollen.
ſei die Auffaſſung des geſamten Senates, mit der Niemand wird behaupten wollen, daß die Haler ſowohl als auch der preußiſche Jnnenminiſter tung des Oberbürgermeiſters durchaus irente

ſich identifiziere, daß eine öffentliche gleichzeitige war, wenn Nadeln und Platten des zur Dienſt
Verhandlung ſowohl die ſachliche Urteilsfindung als wohnung gehörigen Grammophonapparates auf

auch mit Rückſicht auf die unausbleibliche Preſſe Koſten des Schillerfonds beſchafft wurden. Es iſt
berichterſtattung, gegen die der Angeſchuldigte wehr nicht richtig, wenn er als Aktennotiz auf das
los ſei, die Freiheit der Verteidigung desſelben Schreiben einer Firma, die ſich zu Lieferungen an
beeinträchtige. Der Ausſchuß entſprach jedoch nicht bietet und Spenden in Ausſicht ſtellt, vermerkt:
dem berechtigten Wunſche des Oberpräfidenten und Bitte erſt abzuwarten! Das alles iſt Aeinlich und
des Oberverwaltungsgerichts und lehnte mit Stim überaus töricht.
mengleichheit die Vertagung der Verhandlung bis
nach dem am Dienstag zu fällenden Urteil ab.

Berichterſtatter Abg. Koennicke (Dn.) gab
hierauf in öffentlicher Sitzung einen ziemlich vier

Bericht aus den Akten. Daraus geht her

llen müſſen, daß die Entgegennahme von a

zum Teil anonyme Anzeigen gegen Dr. W die wiſſen e hens nicht einwandfreien Tradition

entſprechen, die in vielen größeren Gemeinden üblich
dern, Gewährung freien Sommeraufenthaltes durch iſt. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren,
Kommerzienrat Elsner, Teilnahme an Gelagen] als ob jetzt durch das Aufwühlen aller dieſer Dinge
bei Sklareks, den bekannten dilligen Pelzkauf durch ein Mann zu Tode gehetzt werden ſoll, der ſchließ

n V erbe hat. dieſe lich
inge hat der u on vielfach erörtert.Aber wie berechtigt die Bedenken des Oberpräſiden-/ Kur dasſelbe tat, was höchſte Staatsſtellen und

ten waren, geht z. B. aus der Tatſache hervor, daß Fürſtlichkeiten im alten Regime für ſelbſt
im Zuſanimenhang mit dem Pelzkauf auch die verſtändlich hielten.
Namen zweier Frauen genannt wurden, die in den Man denke nur an den Kirchenbaufond der früheren
Akten als Freundin und Geliebte des Oberbürger Kaiſerin und frage einmal alle noch vorhandenen
meiſters bezeichnet wurden, und deren Namen da Kommerzienräte, was ihnen ihr Titel durch Spen
mit völlig unbewieſen in den Dreck getreten den an gewiſſe von allerhöchſter Stelle verwaltete

ſind. Fonds gekoſtet hat.

Serie nis abl Die II. M tenan infolge l ennhet mußteT W Schafſtädt J Kanena I. a e S e d wen e

wieder mit hS Pauſe trat evoller aft an. Gleich von nfang an entwickelte ſich ein flottes, r Spiel. 15 Minuten Das war u Vehder, du dR eritanden ſich!“

und ſchon rte ATV. 2:0. BeideMannſchaften waren ſich an Technik und Sgnelig- Erſt vor kurzem mußte der „Roller“ zum
keit gleichwertig. Nach Halbzeit glich K. aus. Wacker- Platz Spiel eilen, um bei einem
Gute Schüſſe beiderſeits wurden von den beiden „Erſtklaſſigen“ die „Hitzköpfe“ abzukühlen. Man
ſehr gut auf elegten Torhütern ſauber gehalten. faſelt in der Preſſe der bürgerlichen Sportler von
e Keſut der Diſziplinloſigkeit der Zuſchauer. Am Sonntag
tat gab es beim Spiel Sportfreunde Favorit „Liga“at konnte ebenſo umgekehrt lauten. wiederum derartiges zu ſehen. „Favorit“, die auf

Bockwitzer Ländchen.
Fußball.

Lauchhammer erfolgreich abgeſchnitten.

Mit einem 7:3Sieg Wer Herta Finſter

glaubte ihre Wut an dem ſogenannten „ünpartei

wollte zeigen, da
„quatſchte“ den chiri während des Spieles links

walde hat die Fr. u. Spv. Lauch- und rechts ab, was von Rufen wie: „Ganz richtig“hammer I erſtmalig dieſen Erfolg zu verzeich und „Bravo“ begleitet wurde.

nen, der von der Güte der Mannſchaft in dieſer Böhme von Sportfreunde nahm ebenfalls klat

h t
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wer

I n t
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find z. T. aufgefüllt worden aus Bei den

abgeführt worden. Auch die Frau des Oberbürger
eiſters hat zu wohltätigen Zwecken von allen

e

erſag die

Man wir ſich auch ſicher auf den Standpunkt Art nochmals mit der Maſſe auf

treten. Die Erfahru
dieſe Weiſe die

eine ſtärkere wird.

dte ſt
läufe.

ane.

meinen für die Lo!

Vortrag.

nen
nen inneren

r e
aus. Die L

Weſens und Wi
n
r mit einer klugnſchen bilden u erz tdem e an, mit dem Gehen und St

und kommt ſchließlich zur r
der KörperhaTrZang. Sie et in

Lichtbilder.

zwei Menſchen

iſchen“ auslaſſen zu ſollen. Der Spieler Kunertſsiehung. Wie aber das

u etwas anderes verſprach, ſo verſpricht die Fer in richtiger „Favorit“ ſei, landGymnaſtik wo r Sbipehung 2 Geſchäftsverkehr. t
5 die, die u das leiſten Jene

Der Spieler I gute ille, alle Einſicht, alle Ueberzeugung ein 40jähriges Beſtehen rigen

i

tfeſt zu verbinden. um auf d

uch im Winter hinaus in die freie Naturl
teiligen, die Adre der Riegenführer (Tel nummer)eder ſie die emnenige Ziſe der Weſchende Beweiſe von Kunert in Empfang. Das iſt tämpfer.

Der Propaganda fur die Gymnaſtik im allge RHtrud ſt Vinukkingen

eland-Gymnaſtik imbeſonderen, diente ein geſtern abend
Fo gende

Eliſabeth Härtling von der (Friceb.32 o h a n d e za de r Rhön Pra über Zu Walter 2 TZug n e S

S r Kzen ein nzes, in ſeiner Körper- Kiugaltung drückt ſich auch ſein Weſen aus. ſt

et und ſeinem
nge ungen.einen drückt ſich gen der Haltung

Tee einleuchtend und überze

So der gedrückte, fallende,
ſtauchte Körper einer Anfängerin gegen die prvoll aufſtrebende, gelockerte, leichte Haltung mere d gFeuilleton:
Fortgeſchrittenen. Wir glauben wohl, daß das Gewerlſchef

in
Grund ihrer Leiſtungen berechtigt hoch verlor, anerkennen in der Lo landGymnaſtik einen ganz

vorzüglichen Weg zur Menſchenbildung und Er

eifrige Arbeit für die Entwicklung eines ge
ſunden, harmoniſch i e weil geſer ganz beſonders aufmerkſam machen.

rke und
S wie es im Sinne der

ungen mit
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zirksturnwarts a
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Kurt Winter, Canena bei Halle, Neueſtraße 9.
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k. ndball.) Wir weiſe Is nEin Gymnaſtik-Vortrag. a a. cvertreten S Uhr, und

inen zur e erſitzu am
beſtraft: Walter ät etener werden wegen h e

uſt mit 1,50

tbilder Petersroda, tArbeit. iL a n ſind um t.an Max Seidel, einzüſeFolgeide haben ſof ort Bil gen teransweish Max Seidel nages. Zu illySerien z. am 5, Oktoe m z e tie Dittyrfeld 7 S
R I m i Srisls

uhr: J
landGymnaſtitk in d e 2 Uhr: di ite e Der

en in 5 d. e re Jgd. So h a n e

R. h Bea ſwerelemitelengen,

wer nicht ehe re m ne r d s
7. Oktober, muß alles im Weedde Klo ewugend waren de ſcheinen.

Zwiſchen mann SKörper be
Die, Kra e

der Gymnaſti

t tleit Verantwortli olitike
tliches: Gottlieb z für Provi

ilm und Jugendbewegun e.Wir erkennen und er 5 für e t J Kl.Druck und Berie Halleſche Se See mbH.
roße Märkerſtraße 6/7

Thema uns eigentlich

Was hilft Die Firma Brummer Benjamin vlerſere kann auf

Aus dieſem Anlaß ver
anſtaltet die Firma einen Jubiläumsverkauf, auf dere

(Sie
erat.)

—WWEJj2-7-7m-J”j*J—=—”TD

e Halle: Trothaer e Der Straße. Bitterfeld: Neue m eergs

h h 00 Bä e e h h n h h h h e e h h nung mann 8Corenz e
alle an der 3aale Fritz F
Fernruf Nummer 275 21

eo

beldbennel leles rinenr21
e i n n òS2- e sollte jede Frau und bBeecmann Mann auf die AnschSan a a e m Haleste Eigtadten b peuh e u ten

Weinessig. Tafel de wah Fachmann kaufen,Otto Uhlitzsch ger euch ſege Oarante leigtei
h Gebr. Kroppengtädt, Hulleg. S.

Tel. 252 09 Jeleion 21216 Jorstraße 40) Mobelfabrik Gr. Markerstr. 4 Tel. 22973ins passen de

„Füochauf Fanal
J in iſt Winn

l Klubmöhe! Hans Olkis A. Tes s mm er
Tapezierermeister und Dekorateur spezisalha'us
Halle a. S., Forsterstraße 51ReroHalberetaut Str. Fornr 240 17 für Berufs- und Sporikleidung

Halle a. S., Gr. Märkeraetr. 6II
500 und 200 eemfi hale! halle a.

testingst. 40/02 I. i 233

e h r

g. I atisnen 0 Fernsprecher 25292

gelegene mere a e
6

G

e t kann ſich
land Bewegung geleb t wird, noch nicht e

e

S



in der keine x r en und be

v t Seeä al n t ote
11

S Arbeiter
3 fürlich e ee aSe en 55 anf

Wing bei
aktiv tätigechen h

er in fein

im venh e
e bi S.

echtzeiti

holt e Weihe gen u
t der Ve von Be r r au J ruht

h o Jat iſt e inenmenge u kg übri

e rart
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Magiſtrat zur zu de litt te verzeichnet, ſmyrg zu
von denen auch bei wohmere 3on e e der u ä 3 t n See e Fr-

nnen wollte, daß er ſchwer bee ei, wurde das umfangreiche
eklagen ſich darüberwünſ en unt der üben Die

Frau 8 e an o Ort und Stelle da
ſehr an ſeinem re n oder ob die
Es W t die Feſtſtellung, daß dort allerlei gert t.

ind ſchon Staatskerle, die Stadtväter mitdem alen und dem dem Könjunkturgewinn.
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Ohne WiderſpruchW. wurde einem Vertrage mit der Nicht Hitler, ſondern Hörſing ſoll e ſein.

hen Fabrik Buckau, deren Ammendorfer
brik den zum Gute Beeſen gehörige landigt, zugeſtimmt. Seit 72 im ber Pduſgen

See de aft e es echt mee der dieinigen. Jahr 1929/80 u Reteſt ausgeſprochen und dabei auch das
e die denerſatz 7000 Mk. feſt

etzt. Der tat te Teil des Geländes wird der oder ſtellen
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nur die an anderer S nte Vorlage über Waren k. durchzuführen mit dem giel,
die Entwäſſerung des ebietes, ſondern auch die das republikaniſche, parlamentariſche Syſtem zuAnſtellung neuer Lchenlſe zu hintertreiden. griviaaen und e eine Diktatur zu erſe
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Handwerk und die K a ben
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n, was ja e e nn t wäre. Alle Sreukiret ollen Gri

g alle Oefen gekehrt ind alle n Wafſfor
eſÄ ne repariert werden. chtſchalter, dieT r z knipfen, ſollen e undam eng i Schlöſſer, die erſt bei der dritten Umdrehung

Da ndigen t

r rnän
t e

ren ſollen dem er die Hände gen nach n werden. Ein ganz aben und

r c a et e er n Giratze Gedante hſeter Handwertemeiſter

nur ange Der Mittelſtand wird m oder n. Nur ſchade, daßöffengeriht Teubner et das was er anderen rät und anderen
z t nicht ſelber kut und ſelber nicht

w. e t B. ſo mancherlei unzuläng
wurde, Entwa erungsanlagenFf c e n F. en r ige es zu. Ueberſchwemmungen und

ine voll Waſſer gibt es bei jedem Regen. Derikt mi h e un anderen S Weiſtry hat n mirt guten Platt re
An Gläck. Der als einer euanlage I nel etes Dillion ſollte vie Jueſührens toten Arbeiter

Men hätten auf ein Jahr Arbeit, manche Nebenarbeitdes weg würde an Kleingewerbetreibende vergeben. Ganz
Wyen davon, was es au t, wenn in

Familien mehr leben können.ben, Wo heißt, wieder Wolle zum Strümpfe
en kaufen, ihre zum Shuſter
Schulden beim Bäcker, Feiſcher, Kaufmannbezahlen. Das heißt, e das ktunkönnen,

um was die M ttelſtändler Handwerker und

ne
richt ſprach Seieſen werden. Das Ge

t, daß tatſächlich allerlei Mißſtände brücke. Ein ter der Wach und Schließ Klein werbetreibenden in iind. die Beteiligung an der KPD. m Phtta egründen“ das war r raſ und zerrie in ihrer Werbewoche ſo ſehr Litte e leüllabfuhr aber noch eine beſſere ge mando vie Fgeben yat ſt glei Der Fremde, etwa 40 Jahre alt und wen Kleinbürger haben keinen Sinn und
u leidet war, m verſchiedene a vier
aus ger hervorg t d er i re c n dieden Zureden des Wächt

tändnis r Großzügigkeit. Siedaß auch in ſchweren Zeiten u Neu

ers f reren werden müſſen. Sie haben diee planten neuen Entwäſſerungsund verabſchiedete mit den ſtedt hintertrieben. Der Ma eWenn ich Schluß mache, muß ſie e g. ehe n Arbeitsbeſcha

vorlage zur ſich Vier Kurz und trocken r 7
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung der Vor
ſteher von dieſer Frye Kenntnis.
ſäute oft Arbeit ruft es an der Plakat

Nummer des ReichsArbeitsmarktanzeigers nach a i

den ihr von den Landesarbeitsämtern zugehenden Der
Berichten die Feſtſtellung, daß in einzelnen Be
zirken die Wirkung des Reichswohnungsbau we Männer lugen ern gegen 18
programms noch viel zu wünſchen übrig läßt. Die Da Uneberfallk e e ege ag gang

ſüdweſtdeutſchen Arbeitsämter berichten faſt über aber nicht einzugreifen, da ſich die Ka ne
einſtimmend, daß von den Wirkungen des Woh reits getrennt hatten. Politiſche Mot lagen
nungsprogramms nichts oder noch nwichis zu de nicht vor. Das muß man jetzt beſonders betonen.
merken iſt. Man könne nur von einer Verlang Die Stadtſparkaſſe öffnet vom 1. Oktober an ihre Schal

ter für den Sparverkeh in all we i 11ſamung des jahreszeitlichen. Beſchä tigungerna. innerhalb des Eiaegmt 21 den bither hen Sinne
ganges ſprechen. Jn Gachſes KFud. ar. vereinzelt achnittagen in der Zeit von 3. bis 5 Uhr. Mit dieſer Ein
geringe Auswirkungen des Reichswohnungsbau

richtung wird ſie h den Wer Sparkundſchaft
n e e Jude e n ir verweiſen auf die nntmachung im

Walhallatheater

Ausführung der geringen Bauvorhaben. Wenn Zeye r Fang e e
e ſie r gen e in der ger kein etvrß wird, an srtausgeglichen dur ntlafſungen, anderweitig mann, o nzowſerſolgten. Im Rheinland ſind größere Banvor ne Zu Sie e e
haben zwar vielerorts geplant, kommen aber teils zu r m
aus Kapitalmangel, teils wegen der vorgeſchwittenen rer m eJahreszeit nicht mehr zur Jn z n hen oberen en e
Niederſachſen hofft man, daß die Sondermaß- Theater ſeinen Einzu
nahmen des Reiches eine Neubelebung und Ver re er. Regelmähig Mittwoch nachmittagz 355 Uhr
längerung der Saiſon bringen werden.

T Ger ammlungen und Veranitanungen.Aus dem Segen in die Traufe. Mittetlungen unter dieſer Rubrik koſten 40 t aen
Sertand der e Halle des Heim Zentraivervans der Angeſtellten

ättenbaubundes veröffen eine Erklärung im de r z und WerkeVorſt ver eher und Mittwo den 1. ter 19 ühr,
Es wird e er zu im eſellſcha r des Reg „Mars

der la Tour“, Wege In e 10, Reichsfachgruppenc a W. vom Verbandsvorin r a de

r

S hande ndel, r

ren e
die Fuſion mit der r e c S und a e über das Thema: „Wirtſchaft

denken geltend t Die ſei von A ber Gewerkſchaftskampf“. Alle Fafrüheren S u tglieder ſowie te der Betriebe,grgr 2 t re den außerordentlich aktuellen Vortreg
ſind kommen.
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Zuiwe ſen und an die Kaſſe abzuführen. Zur Ver Auswahl

wie 82 S
W Mittagstiseh

Fernruf s2
D

Halle a. S.
Rrüderstr. 13- Fernspr. 237 63

ſapeten, Dekorationen

Palstermöhbe!
nur eigene Anfertigung.

Merseburg. Entenplan 6.
Ktempe! (eta- 1 knaluaee)ſj Galle u. S.

fabriziert seit 1900
Kauban, Halle a. S., Am Steintor 9

neben W alhalla (Kein Laden)

Klavierspieler
geſucht für Diens 7 0
tags von 19 e bis
202 Uhr zur Be
aleitung von Gym-

naſtik. Meldungen 89i.
Gr. Märkerſtr. I.

16 67.Telephon 246 wenn Sie Sehuhbe kaufen und

B. meine große AuswahlBrennholz unä billigen Preise nicht

r gesehen habenlängen, frei Haus an

m. krag. u Krawatte

Private und Wieder 7verkäufer 1 W b Schuh en grosLos Kuckeht 7 le c3 und death 0v.

nur Kleine Urichstr. 11-12
n aße 13Tel. 255 64 5183Bekanntmachung.

Die für den Monat September 1930 fälligen Beiträge ſind ſpäteſtens bis 5. Oktober 1930 zur Zenken,

Als Sonderleistung vom I. dis 8. October

s Serien Oberhemden zu erstaunlich billigen Preisen
Oxfordhemd 5.80 Flanell 680 Percoal 3,75 Popeline 5,25 Jenenemo 6.80

m Krag. u. Krawatte mit unterlegter Brust Klappmanschett.

winn. ganz erdeditz eemtigten Weſen

in vr e in h en denn
Teppiche Gardinen Möbelstoffe NMetal-

bettstellen Mettatzen Steppdecken Strick-
Kleidung Kinder-Bekleſdung Damen- und
Kinderwäsche Tisch- u. Bettwäsche Herren-

Wäsche Trikotagen Socken Krawaetten

NMeys Stoff-Wäsche, alle formen P z dis 2,80

Vönilke z Steikner A. G.

Gegr. 1865 Leipziger Straße 6

„Rolanif“, Merzeburs

Von Mittwoeh, den 1. OKtober, ab täglich

Großes Oktohberfest
Musikalische und humoristische Darbietungen
der bayriſchen Stimmungskapelte „Teufel“
Nürnberg).

Spezialitäten:
Kalbsha: an Schweinshaxen

ff. Rostbratwürste
ff. Würzdurger Hofbräu Engehardt hen

verſicherung mit 709/0 und zur Arbe tsloſenverſicherung
mit 4120 auf dem vorgeſchriebenen Bordruck nach Voriodungsrinss

meidung von Jrrtümern iſt in allen Fällen die genaue e
Kontenbezeichnung anzugeben. von 4- G S. 10.-

Rückſtände ſind umgehend zu begleichen. Der 5. 20, bis 50,
weitere Zahlungsverzug hat ſtrafrechtliche Maßnahmen in Dondi. a. Charn.

zur Folge. v. l. 1.50 3.50Die freiwilligen und un ändigen Kaſſenmitglieder R. Sehindler
haben die Beiträge bis ſpäteſtens zum 15. des Monats Kl. Ulrichstr. 35.
einzuzahlen. Verſpätete Zaylungen der Beiträge hat
für die freiwillig Verſicherten das Erlöſchen der
Mitgtied chaft zur Folge. Die Ueberweiſung der
Beiträge auf das Poſtſcheckkonto Leipzi ene 12657oder die Bankkonten Nr. 6015 bei der 5

Landesbank Filiale Halle und Lager
der Provinz Sachſen erleichtert den Verke
vermeidet im beiderſeitigen Jntereſſe unnötiges
in den Kaſſenräumen.

An und Abmeldungen ſind binnen 3 7 auf
dem vorgeſchriebenen Formular bei der Kaſſe zu be
wirken. Zuwiderhandlungen en die ldevor
ſchriften werden nach S 530 O. mit Geldſtrafe
bis zu RM. 1000 geahndet.

Vordrucke für An und Abmeldungen ſind in den
Papierhandlungen erhältlich.

Halle a. S., den 30. September 1930.

Der Vorſtand
der Allgem. Ortskrankenkaſſe zu Halle (Saale).

Paul Zwan zig. Vorſitzender

Bekanntmachung.
Vom 1. Oktober 1930 an werden die

Schalter unserer Hauptstelle (Rathaus-
straße 5) und unserer Zweigstellen
(Gr. Brunnenstraße 3a, Bernburger Str. 8,

Riebeckplatz 3, Rannischer Platz und
Gesundbrunnen Ecke Steuben- und
Benkendorfer Str.) Für en Spar-
verkeohr auch an den Mittwoch-
Nachmittagen von 3 bis 5 Uhr
t i

Halle, den 30. September 1930.

Die Stadtsparkasse zu Halle.

T

in Halle (Süden und Oſten)

„Bernharvyhalle“w. Beyer, Röſ
Beyer

otel „Geoldene Kug
Görickes Reſtaurant, Jaco

S b 2Lurz aLo e e e .54
L. ers Reſtaurant, r er 112rer e 27Hotel „Notes Roß“, Leum 2 r ec e

Str.S

rünen e(O. ahnt S
gede Zeile koſtet monatlich Markt.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

V. eugeitliche Drucksachen

lietert gut anä preiswert
bei bekannt pünktlicher Lieferung

Hallesche Pruckerei Gesellschaft
m. H.
Vertreter für Merveburg u. Vmg.

Curt Scklachkt, Seffnerstrabe Telefon 874.

Wir haben uns zur gemeinsamen Ausübung
der Anmwaltspraxis verbunden. Unsere gemein-

Somen Büroräume befinden sich in
naue a. S. Leipziger Straße 89 (Nitterhaus)

kingang neben den Ufo-lichtspielen

Femsprecher Nr. 29262 u. 33770
Postscheckkonto Leipzig Nr. 20265

h i Nechtsamnwälte

Assma

i brauchen ein
h

en
9

Dann wöhlen Sie
nach erfolgtem Preisabbau

die gute

Meiaung!
Hauptpreislagen für Ulster:
Herren: 359,- 46,- 62,- 75,- 688,- 98,- und höher
Jäünglinge: 32,- 42,- 52,- 56, 65,- und höher
Kneben: 5,75 6,50 10.75 13,- 16,25 und höher

A. R E.

Aen Weiss
Kieimchmieden 6 Haſſe a. S. Steinweg 46-47

Iubiläums- Verkauf. 10 T Rabatt
auf Vnren, Gold-, 811berWar on hFuwe Ten
Außer Markenuhren, Bestecken)Ni o wiederkehrende I
Fo Togenne ſt
AIlerbeste Quali täten zunied-
rigs ten Jubiläums-Preisen.Figene Reparatur-Werks tat t
für UVnren und Gold waren.

d h

IM BODCHERAKREIS IST SOEBEN
ERSCHIENEN:

LEONARD S. WVOOLP

Roman Aus gem Jvon L. W. We L W
Dieser stilistisch glänzende und mit packender Anschaulichkeit
geschriebene Roman reichnet sich durch weierlei aus: ein-
mal durch die prachtvollen Schilde en des indſschen
Djungels, seiner naturhaften Urwüchesigkeit, seiner grandiogen
Majestät, seiner Düsterheit und seiner Gefahren: Hunger,
Durst und Fieber; zum andern durch seine erschütternde Dar-
stellung des 20ziaien Elends von Menschen, die so schon einen

schweren Kampf ums Dasein führen müssen.

Preis 4.80 MK. (Für Mitglieder Sonderpreis)

DERBUCHERKREI
BERLIN SW 61 BELIF-AILIIANCE-PILATZ 78

Zu beziehen durch: 4
Vglksbiatt-Buchnandiun

Saale) Grobe Ohrichstrabe



kat das arbeitendo Volk eine schwere Zeit vor sich. Noch ist nicht abzusek diArbeitslosigkeit Soiter steigt, ob sie ihre jetzige Höhe behält
Niemand Kann sagen, was werden wird.

Kataaſrorhalen t 3 h den Art esinken zu lassen und
nte ins Korn zu werfen. Die bü i tei trachund unsicher das Wahlergebnis. Noch e gis ch vo We n

Aber es ragt aus der politischen Brandung
ein unerschütterlicher Ffels: die Sozial-

l. demokratische Partei und ihre Presse,
Partei und Presse haben einen Wahlkampf geführt, auf den sie vtolz sein KönnenSie haben gegen eine Welt von Feinden geſchgpii. sich trotzig aller Angriffe erwehrt

und die Niedrigkeit des politischen Gegners entlarvt. Zehntausende, ja Hundert-
tausende von treuen Funktionärinnen und Funktionären haben sich für die
eozialistische Sache eingesetzt.

gilt es, aus dem Wahlergebnis neue Kraft zu neuen Kämpfen zu schöpfen.
Wür dürfen nicht ruhen; wir müssen umgehend aufs neue für unsere Sache werben
unter allen Arbeitskameraden und Klassengenossen, Frauen und Männern Stünd-
lich muß versuchen, einen neuen eine neue Leserin für die sozialdemo-
kratische Presse zu Kewinnen, Daß wir unserer Zeitung auch in der schwersten Zeit
die Treue halten, ist selbstverständlich. Wir brauchen sie wie das täglüche Brot

ohne sie würden wir geistig verhungern, ohne sie würden wir uns gerade in den
Kommenden Kämpfen wehrlos machen. Es genügt nicht die Treue schlechthin, Wir

wmüssen die Treue der entschlossenen Werbung üben. In diesen politisch bewegten
und unsicheren Zeiten

brauchst du und —ieder andere einen
treuen Freund, Kamerad und Führer.

Mir haben in dem ve en Wahlkampfe erlebt, daß die zielbewußt ihres Weges
itende Arbeiter ganz auf sich selbst gestellt war. So wird es auch in

ommenden Zeiten sein. Es hilft uns im Befreiungskampf der Arbeit „kein Gott,
ein Laiser Tribun“ die organisierte Masse der Arbeiter, Angestellten und

Beamten muß darch eigene Kraft den politischen Sieg erkämpfen. Bestes R
et die sozialdemokratische Presse,
De bürgertiche Presee, bes anders die „neutrele“, Kannte in den letzten Monaten

e e e h e e i e et sür di enkreuzler ein, in vers eise. Sie hoffte, dadurSorieih echödigen zu können Das Wablergebnisokratie und ihre Presee

n hat die bü iche Presse die hetxerische da der Hakenkcreuzier
pmnterstützt die Sozialdemokratische Partei ist unerschüttert.
Eier wollte nicht die Stimmen der Bürgerlichen, wie er selbst so schön sagte, er

die Stimmen der deutschen Arbeiter, um sie dem Marxismus zu entreißen.
Absicht ist dem großen Adolf daneben gelungen; erschüttert hat er lediglich

die „Bürgerfront“,
So neuen Kämpfen eteht die Sozialdemokratie bereit, vorwärts den Blick gerichtet!
ſo di Kämpfen wird

deine sozial-
cdemokratische Zeitung
fuſrend und Ieſtend auch die schwersten Stürme überwinden elfen.Der e Wahl ertüſit viele mit der Sorge, daß es jetzt hart auf hart gehen
werde. Möglichl Deshalb darf es Kein Wanken und kein Weichen geben, bein

Zögern, Keine Flucht. n indem a L hen ennle tichsal meistern will, wer seinen Rindern das n erhalten und einen er der muß in der Front der klassenbewußten Arbeiter-
pchaft stehen, der muß sich ihren Organisationen einreihen, der muß die sozial-
demokratische Presse als seinen getreuen Ekkehard betrachten. en.

i i Politik. Es geht um die Existenz eines jeden einzelnen. Diee W die Lobe mirese, Es geht darum, ob den arbeitenden Menschen
J auch das Lebensnotwendigste genommen werden soll, das Letzte. Es geht um die

Eitenz von Millionen Volkegenossen.
je Hüätleri d die Unternehme wollen aio Soziallasten abbauen, den Arbeits-

h rringern, damit echiechtere Löhne diktiert und die Reservearmee der
Arbeitslosen gegen die Arbeitenden ins Feld geführt werden Kann.

j ie bürgerliche, nur die sozialdemokratische Presse deckt diese ruchlosen Plänepeliümptt sie so, wie es das Interesse der Arbeitermassen verl Die
bürgerlichen Verleger lassen in den Spalten ihrer Zei en immer rücksichtsloser
den Arbeitgeberstandpunkt vertreten. In den großen Arbeitskämpfen war es nur
die sozialdemokratische Presse, die mit entschlossener Vernunft hinter den Arbeiter-
massen stand. Wir erinnern an den ewaltigen Metallkampf Nord-West im Jahre
1928. Damals wurde es zum Greifen klar, mit welchem Erfolg eine gut geleitete und

gert u Sdaden seiner

t r

u

3 5 c 7u A. d
J 9
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genügend verbreitete Arbeit i iale Kädas Wohl der Volte e. in soziale mpfe entscheidend eingreifen und

Die sozialdemokratische Presse hat die Aufgabe, das sozialreaktionäre Verhalten
der Unternehmer die öffentliche Meinung über die volksfeind-
liche Haltung solcher Unternehmer aufzuklären, die die Schuld an der Wirt-
schaftsnot nur bei den Arbeitnehmern suchen.

Es gibt Keine höhere Aufgabe als die, die menschliche Arbeitskraft nach Möglichkeit
zu schützen und zu pflegen! Das r Kann man nicht, wenn man die Arbeits-
menschen jeden Schutzes beraubt. Die Wirtschaft ist für den Menschen da und nicht
der Mensch für die Wirtschaft. Jeder maschinelle Fortschritt muß den Menschen
zugute Kommen, die Maschine hat den Menschen zu dienen. Der Mensech darf nicht
S Sklave r e d v m Die W Presse begeht,indem sie das verlangt, Keine Ueberspannung der sozialen iffe, sondern eievertritt eine ganz selbstverständliche rer der Menadlichreit,

Du hilfst clir selbst
Wenn du treu und entschlossen zu deinem eozialdemokratischen Blatt stehst, für dieses
Wirbst und alles daran setzt, die Kampftruppen des Sozialismus zu stärken, indemdu neue Leser gewinnen hilfet. Neue Leo sind neue Kämpfer!
Der „Gewerkschaftsbund der Angestellten“, der mit der Sozialdemokratie und den
freien Gewerkschaften nichts zu tun hat, gibt soeben ein Schriftchen heraus, in dem
er das Verhältnis zwischen Arbeitgeber, Arbeitnehmer und Presse untersucht.
Obwohl er zu erkennen gibt, daß er moch immer auf gen Verständigung zwischen

SKapital und Arbeit hofft, ist er gezwungen, folgen über die bürgerliche Presse
zu schreiben:

„Was tut die Tagespresse heute in der Hauptsache? Rund 3500 deutsche Tages-
zeitungen geben das wieder, was Parteigruppen, Konzernmächtige oder andere
Geldgeber ihnen als Aufgabe diktieren. Auf diese Aufgaben wird alles ab-
gestellt. Selbst „Nachrichten“ über reine Tatsachen und Vorgänge finden schon
in diesem Sinne eine entsprechende Läuterung. Ausnahmen bestätigen nur die
Resgel. Dabei ist „Fälschung“ im juristischen Sinne noch nicht einmal erforder-
lich. „Kürzungen“ der Nachrichten infolge „Platzmangel“ geben mitunter schonden Eindruck wieder, der damit beabeichtigt ist. Dieser steht aber mit aus-
reichender, untersuchender, ehrlicher, wahrhafter Berichterstattung natürlich im
Widerspruch. Auch die Kunst des Totschweigens ist eine oft geübte. Kommen
aber gar Meldungen in Betracht, die Gegnern und Andersdenkenden abträglich
sind, so werden diese in aufgebauschter Form veröffentlicht, etwaige Ergänzungs-
nachrichten, die erst den wahren Tatbestand und Sachverhalt erkennen lassen,
oft unterschlagen oder dann an wenig sichtbarer Stelle, sozusagen im Schatten
des Blattes zum Abdruck gebracht. Mit der e anständigen „öffent-
ü Mein mit der Pflege von Wahrheit und Wahrhaftigkeit und mit dera e der ataats bürgerlichen Massen haben solche Gewohn-

r auheiten abe ar nichts gemein.“
Dieses bürgerliche Urteil über die bürgerliche Presse betrifft die weitaus größte
Zahl der bürgerlichen Zeitungen, die „für Wahrheit und Sittlichkeit“ zu kämpfen
vorgeben, in Wirklichkeit aber im Interesse einer selbstsüchtigen Kapitalistenpolitik
die einfachsten Grundsätze menschlichen Anstandes verletzen und unbeachtet lassen.
Das Traurigste ist, daß die große Zahl der Leser der so redigierten bürgerlichen
Presse von den Volkesschichten gestellt wird, die zu den Arbeitnehmern zu rechnen
sind. Wovon sollte die bürgerliche Presse wohl leben, wenn sie nur von den Unter-
nehmern gelesen würde, deren Interessen sie vertritt? Noch immer gilt das Wort
des alten Wilhelm Liebknecht: „Die Millionen Abonnenten und Leser der bürger-
lichen Presse sind größtenteils Glieder des arbeitenden Volkes. Gerade sie sind es,
welche dieser zu ihrer Knechtung bestimmten Presse die ungeheure Macht verleihen,
über die sie verfügt.“ Dieser Zustand muſt aufhören. Wohl hat die sozialdemo-
Kkratische Presse eine gewaltige Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen, aber sie muß
sich in noch viel rascherem Tempo vollziehen.
Gerade jetzt müssen wir neue Leser und Leserinnen in großer Zahl gewinnen, wenn
wir mit Erfolg unsere weitere politische Arbeit leisten wollen.
Die Arbeiterklasse mußt lernen, mit der sozialdemokratischen Presse für ihre Be-
freiung zu kämpfen. Sie mußt sich lossagen von der bürgerlichen Presse, die gar nicht
daran denkt, Interessen der Arbeitnehmerschaft 2u vertreten.
Die sozialdemokratische Presse will nicht nur politisch und eozial wirken Sie will
auch Kulturell und menschlich das Volksleben beeinflussen und gestalten helfen. Sie
pflegt den allgemeinen und unpolitischen Nachrichtenteil, wie Keine andere Presse,
sie vermittelt beste Unterhaltung und Wissen für Männer, Frauen und Jugend.

Hie sozialdemokratische Presse ist aureh
ihre straffe Organisation aktuell und kon-
grrenzfähie sie ist unabhängig und
vermag der öffentlichen Meinung nach-
drücklich Ausdruck zu geben.
Der stolze Bau der sozialdemokratischen Prese wurde echon oft auch von den
Gegnern anerkannt. Wer will da als deutscher Arbeitnehmer noch abseeits stehen?
Wer will da nicht sein Blatt, die sozialdemokratische Zei lesen? Die Zeiten sind
ernst und schwer aber ohne Freund, ohne Kamerad und ührer, wie es die sozial-
demokratische Presse ist, werden die schweren Zeiten unerträglich.
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Aus der Geſchichte des Heims. Was wird gelehrt
e Monat kann die ildung] Unterrichtet wird Sozialökonomie, Soziologieiern, das für die Arbeiter Jnnen und Au itik, Recht, Paädagogit, er

S edeutung iſt. bekannte Volks nik der geiſtigen Arbeit, Kunſtfragen, ſoweit ſie deng. den Dreißigacker begeht ſein zehn Arbeiter intereſſieren. Der Unterrichtsplan wird

jähriges Beſtehen. r den Wünſchen der Schüler, die dieſe in FormBei Meiningen, eerer dem Werratal von Fragen am Anfange des Kurſus ſchriftlich niegelegen, mit dem ne neer den Tharinger Wadd derlegen zuſammengeſtellt.
und hinüber zur Rhön, bietet das Vollehochſhul

t dm in ög Volk zu
ſein. Vor einem Jahrhundert, von irgendeinem

ringiſchen Potentaten, der, wie die Fama er
vor r Gattin ſicher ſein wollte, als Luſt

erdaut, diente es lange Zeit hindurch rbeitshaus. Das Aund als das Gebäude im September 1920

e Pforten wieder öffnete, war ein neues Ar
us in dem hohen und ſchönen Sinn entſtan-de nſchen, die den Willen dazu haben, Ge

legenheit zu geben, an ſich zu arbeiten, um ſpäter
für das Gemeinwohl wirken zu können.

Das Volkshochſchulheim wird von der Volks
och ſchule r verwaltet, derenS der ſozialdemokratiſche Schulrat

Benda (Weißenfels) iſt. Unter den ſchwerſten

und dank der beſonderen Jnitiative des daund jetzigen Leiters

des verdienſtvollen Pädaa Se erf wurde das Heim 1920
Wenn M. konnten durch Sammlungen

igtt e damalige LinksregierJe e z gen e e von 9 o
die für die 3 ung zurriß er u

den e der fur den laufenden Wert No

r war. Erſt dem jetzigen Naziregime blieb Zert.
vorbehalten, dieſe Summe zu ſtreichen.Tor aller Zuwendu en haben Lehrer und Schüler

auch in der Folge re Opfer bringen müſſen,
um das Heim zu halten und durch die ſchweren
Zeiten der Jnflation zu bringen.

Kaum war die Jnflation beendet, wurde das
im durch einen ſchweren Brand im Januar 1924

53 Dabei brannte das Jnnere des Ge
s faſt völlig aus. Der Dachſtuhl war totalu. Unter hoher Begeiſterung ſetzte ſich die

Sanlerſchaft die faſt ausnahmslos dem Proleta

riat entſtammt, r den Wiederaufbau ein. Mo
natelang gingen die Lehrer auf Reiſen, um durch
Vorträge für die Schule zu werben und Samm
lungen zu veranſtalten. So gelang es in verhält
nismäßig kurzer Zeit, den Wiederaufbau zu voll
enden und das Heim neu auszugeſtalten.

Die Aufgaben des Inftituts.
Das Volkshochſchulheim Dreißigacker pflegt die freie

Volksbildung, das heißt: „es Zu eine Volksbildung
betrieben werden, ich ungen Menaller e n e e a h n e auf das

ittel r jede politiſche, welte e Worſenſlonen ung verzichtet und allein beſtrebt iſt, die Jrovleme ſachlich

et

en e Teacegrenn um den gro Tiſch

des die 26 bis 90 Schüler (Alter 20 bis 30Jahre) ſitzen, dann iſt es kein Unterrichten des S

rers; in kriti i Auseinande
n Lehrer an den zur dS ran. Ein er g. rein anderes tsfeld. müht ſich der m

vom Standpunkt des anderen aus zu deken, wird er vieles in einem anderen Lichte chen.
Kennt er den Standpunkt des anderen, wird er ſei
nen eigenen vielleicht fallen laſſen oder erheblich
vevidieren, will er der Wirklichkeit gerecht werden.
Das iſt das Gute an der „Methode Dreißigacker“,
e ſie rrlen, zum Verſtehen des anderen beigereinſheft Unterſuchung der Probleme

nen. Bürgerlicher, Kommuniſt
c 75 müſſen ſie im Streite der

r Untermauerung ihrer Welt
en. Hat die Jdee des einzelnen
dem Trommelfeuer der anderen

n iſt ſie durch dieſe LäuSe dann wird ſie einen tüchtigen
gefunden haben. In dieſemal n h in erſterS r m e vermittelnz für Partei und r

chafter ingung für eine derartigerwac un allerdings vorurteilsloſe

1 i ihre politiſchePolitiker ſind.
ich

r

d gSee
T

und ſein Kampf gegen Frick

Arbeitshaus ver durch den Kurſusbeitrag die Ausgabe

er ſeinen 100. Geburtstag. Es iſt das älteſte

den.

Das Volkshochſchulheim iſt, wie der Name ſchon
agt, ein r Gin Kurſus dauert vier

onate. as Hausweſen iſt auf völlig demo
krat i ſcher Grundlage aufgebaut. Zur Aufrecht-
erhaltung des Hausbetriebes wählen die Schüler
ein Hausparlament, das wöchentlich zuſammentritt.
Da es unmöglich iſt, daß die r e In

n decken
er beträgt 40 Tagelöhne des jeweiligen Verdienſtes,
für Erwerbsloſe werden jedoch größte Erleichte-

Der 1. Oktober iſt für die Geſchichte der ſtaat
lichen Kunſtſammlungen in Berlin ein bedeutſamer
Termin. An dieſem Tage feiert das Alte Muſeum
am Luſtgarten, ein Bau von Schinkels Meiſter

r Berliner Muſeen, ſozuſagen ihr Stammhaus.
Ein Vierteljahrhundert ſpäter wurde ihm nach

rden zu Stübers Neues Muſeum angeglie-
Jm Alten Muſeum findet man antike Plaſtik

und Kleinkunſt, im Neuen Muſeum das Aegyptiſche
rus und Vaſenſamlungen ſowie

das Kupferſtichkabinett. Jm Jahre 1875 entſtand
dann der impoſante Tempel der National-

alerie, erbaut von Strack, neben dem Neuen
uſeum. Dort hat die Kunſt des 19. Jahrhun- de

derts ein Heim gefunden. Zu Beginn dieſes Jahr-
hunderts folgte dann das Kaiſer-Friedrich-Muſeum,
von Jhne erbaut, für Gemäldegalerie, Münz-zikabinett, nachantike Plaſtik, iſlamiſche und vorder-
aſiatiſche Sammlungen.

x Aen Zeit entſtand zwiſchen dem Zug
FriedrichMuſeum und der Nationalgalerie

Muſeum, die

S eEines der ſchönſten Fragmente ans dem Gigantemnie des Altars: Die C

roviſoriſche Pergamon Muſeum,s ſpäter abgeriſſen wurde. Auf dem dadurch
freigewordenen Gelände ſollten die MuſeumsNeu-
bauten erſtehen, deren Pläne 1907 von Alfred
Meſſel und Wilhelm v. Bode entworfen wur-

Dieſe Neubauten ſind in einer überaus
wechſelvollen Baugeſchichte, die ſich über zwanzig
Jahre hinzog, langſam entſtanden. Jmmer und
immer wieder türmten ſich Schwierigkeiten auf.
Die Jnſel gab einen ungünſtigen Baugrund ab,
dann kamen der Krieg und die furchtbare Not der
Jnflation, durch welche die Bautätigkeit lahmgelegt

iſſer wurde, ſo daß das Bauprogramm erhebliche Ein
chränkungen erfahren mußte. Wenn aus Anlaß

r Jahchundertfeier die Neubauten, die ſeit zweine in der Oeffentlichkeit ſo heftig um
ämpft werden, endlich ihre Tore öffnen, ſo wirdi nicht alles Wirklichkeit geworden ſein, wie

Das Weltwunder auf der SpreeZnſel
Zur Hundertjahrfeier der Staatlichen Muſeen in Berlin
und zur Einweihung des Pergamon-Muſeums am 1. Oktober

nungen gewährt, auch einige Stipendiate vergebenn reiſe ſie ward Bearbei der umfang
rei Ländereien ſowie in Haus und Hof währendr Stunden am Tage e An das hat ſeine
ädagogiſchen Vorteile, indem die üler in derweah des Lebens bleiben. Lehrer und Schüler

bilden während der Dauer des Lehrganges eine
echte Leben r die wohl für die meiſtender üler die L. Ledeneerinngrung für die Zu
kunft bleibt. Jahres findet je einMänner und r ſtatt.

Eine der erſten Regier
Miniſters Frick war, zu verſuchen, genau wie in
Tinz, das Volk ulheim lahmzulegen.
Weitſ r ſemt W Gehalt ri r bezog, wurde auf Wartee Id geſetzt. Die ſtaatlichen uſchüſſe wurden der

ule um ſie einer Bauernhochſchule zu
kommen zu laſſen. Jetzt ſind das Reich und andere
Staaten vorläufig für die Schule eingeſprungen.

Ergiehungs und Bildungsarbeit läßt ſich leider
nicht ſtatiſtiſch erfaſſen, ſonſt würde man erkennen,
welch eine ſegensvreiche Arbeit für die Evwachſenen
bildung von Dreißigacker ausgegangen iſt. Nicht
zuletzt aber auch für die Arbeiterbewegung,
die dieſer Schule manchen tüchtigen Funktionär
verdankt. Ein großer Teil der Schüler ſetzt ſich
aus Sozialdemokraten und Gewerkſchaftlern zu
men. il dem ſo iſt iſt das Heim Herrn Frick
ein Dorn im Auge. Um ſo feſter wird aber ge
rade dieſer Teil der Schülerſchaft für die Schule
einſtehen.

Teile geben eine geſchloſſene Vorſtellung der Ge
ſamtanlage, wie ſie urſprünglich gedacht war, und
wie ſie in einer hoffentlich nicht zu fernen Zeit
Wirklichkeit werden wird.

Der 1. Oktober bringt den Berlinern, wie allen
Beſuchern der Reichshauptſtadt, ein veſonderes Ge
ſchenk, das der Eröffnung der Neubauten ihre be-
ſondere Note verleiht. Man braucht kein Prophet
zu ſein, um vorauszuſagen, daß der herrliche Per-
gamon-Altar, der nun endlich dem
gänglich gemacht wird, in kürzeſter Friſt ebenſo
n Zulauf erhalten wird wie die Büſte der

önigin Nefretete, an der alle Behauptungen,e Zeit ſei muſeumsmüde, Lügen geſtraft wor
n ſind. ie Reichshauptſtadt erhält in dieſem

Altar, den wir vor einigen Tagen im Bilde zeig-
ten, einen koſtbaren Schatz, der ſicher ein Anxcdunaggunt: erſten Ranges für Fremde ſein wird.Dieſes nderwerk helleniſtiſcher Baukunſt wurde

Ende der ſiebziger und anfangs der achtziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts von deutſchen Archäo-

sllogen aus kleinaſiatiſchem Boden geborgen. Ein

merkwürdiges Schickſal war dem Pergamon-Altar
und dem PergamonMuſeum beſchieden. Der
Altar, nach Bodes Urteil eines der wichtigſtenMonumente griechiſcher Kunſt und das
impoſanteſte Kunſtwerk überhaupt, das unſere Mu-
ſeen bisher beſitzen und wohl je beſitzen werden, be
e ſich ſeit 53 Jahren in Berlin und war inner-

r Zeit nur fünf Jahre hindurch demin uganguich Die Funde in Kleinaſien
waren damals eine wiſſenſchaftliche Senſation für
die ganze Welt. Als der Finder, der IngenieurKarl Humann, die erſten Bruchſtücke s Hoch-
reliefs von dem berühmten Marmoraltar des Zeus
von Pergamon mit der Darſtellung des Giganten
kampfes den Berliner Muſeen zum Geſchenk
machte, bewilli un preußiſche Regierung die zur
vollſtändigen des Schatzes notwend enMittel. See gelang es, nicht nur die Funda-

inglich im Plan vo hen war. Ein
m der Neubauten ſtehen noch unvollendet,ubau für ein Aeghptiſches en mußte

Boa aufgeſchoben werden. Fertig iſt e
ne mente und die Architektur des Altars, ſondern auch

s Hochrelief der Außenflächen des Unterbaus zum

de Tageencht zu fördern.
Kernſtück dieſes Pergamon-u Vuſeing de der Saal mit dem Altar, iſt nun voll

eutſche Muſeum, das Pergamon-Me um und die architektoniſche Sauu uptachſe desſendet. Wer den gewal Raum betritt, ſteht in wi

order aſiatiſchen Muſeums; dieſe Staunen vor dieſem Wunderwerk,

sarbeiten des Herrnſter i

Z

ublikum zu

Kepier Feier in Regensburg.
Die Stadt Regensburg beging in dieſen Tagen

feſtlich das Andenken an den großen Aſtronomen
und Naturforſcher Johannes Kepler, der am
15. November 1630 nach einem an Not und Ent
täuſchu reichen Leben in den Mauern der altenReichsſt tadt eſtorben iſt. Mehr als 20 Univerſi

täten und Hochſchulen, W die Spitzen der Be
hörden, Gelehrte und tler beteiligten ſich an

rabend legte im
Dyck von der Techn

ünchen am Denkmal Keplers inWe einen Kram nieder.
e begab ſich dann iW llen Huld n ekt nach der

wo auf Anordnun Lu Loige l. im Jahre 1841 die

Büſte Keplers aufgeſtellt worden war. Namens
der beyeriſchen Regieru tbeetr nz ni
Goldenberger einen Lo

nochmals ein eindrucksvolles Bild des
und Gelehrten Kepler. „Was Johann Kepler geleiſtet hat“ fuhr Goldenberger fort, „war ſule,
rechnende Forſ erarbeit in der Studierſtube, ge

tragen und gefördert von einem wahrhaft divina
toriſchen Sinne, der ihn die richtige Löſung findenoder, wo der damalige Stand der Wiſſenſchaft oder
ſeiner Ausſtattung mit Hilfsmitteln noch verſage,
wenigſtens ahnen ließ. Seine Methode hat izum früheſten Naturforſcher im modernen Sime

und damit zu einem Vorbild der modernen induk-
tiven Methode gemacht, hat ihm durch ſeine drei
noch heute nach ihm benannten Geſetze die Ent
ſchleierung des Geheimniſſes der Planetenbewegungermöglicht, des Geheimniſſes, das Sokrates W
Göttern vorbehalten glaubte! Er hat dem materiel-
len Himmel über uns und den daran glänzenden
Sternen ihre ewi Geſetze abgelauſcht und damit
dem kopernikaniſchen Syſteme, zu dem Kopernikus
nur den Grundſtein gelegt hatte, zum Sieg
verholfen. Mit ſeinen nach ihm benannten
drei Geſetzen hat er das wiſſenſchaftliche Rüſtzeug
geſchaffen für die gewaltigen Fortſchritte der
menſchlichen Himmelskunde in der anſchließenden
Zeit bis auf unſere Tage: denn auf dieſen ſeinen
drei Geſetzen ruht bis heute die Wiſſenſchaft der
Aſtronomie.“

Den Anlaß der 300-JahrFeier hat der „Bundder Sternfreunde“ benützt, um in Regensburg
ſeine Jahresverſammlung zu halten.

das der Antike als ein Weltwunder galt und auch
i noch als eines der wenigen ganz großen

unſtwerke angeſehen wird. Nun erſt kann das
Bauwerk ſeine ganze großartige Wirkung ausüben;
die Front mit der mächtigen Freitreppe iſt in ihrer
ganzen Ausdehnung voll ausgeführt, und der Be
ſucher, der zu Füßen der grandioſen Schöp
ſteht. ahnt hinter dem Säulengang auf derPlattform den Opferraum, über dem ſ ch der

blaue Hünmel wölbt. Dieſer Opferraum zeigt
reichen Wandſchmuck aus der mythologiſchen Ge
chichte der Dynaſtie und ein auf der Burg von
ergamon gefundenes Moſaik, das noch deutlich den

Namen ſeines Schöpfers Hephaiſton erkennen läßt.
Aus den in Kleinaſien gefundenen Trümmern iſt
in mühſeliger und langwieriger Einzelarbeit ein
impoſantes Ganzes zuſammengefügt worden, der
Altar des Zeus in ſeiner urſprünglichen Geſtalt,
mit ſeinen gewaltigen Frieſen, auf denen die Göt
ter mit den Giganten kämpfen.

Jm Neuen Muſeum werden keine toten Schätze
nebeneinander aufgereiht. Man hat den lobens
werten Grundſatz befolgt, antike Kunſt und Archi
tektur ſo lebendige Geſtalt annehmen zu laſſen, daß
der Beſucher ſie ganz erfaſſen, ſich ganz in den
Geiſt dieſer Bauten verſetzen kann. Unter dieſen
Geſichtspunkten wiegen die Bedenken. die da unddort gegen die Rekonſtruktion erhoben wo ſind,

nicht ſchwer. Der Saal mit dem PergamonAltar
und die benachbarten Räume, in denen Tempeltore.
das Markttor von Millet, die Rückwand eines
römiſchen Theaters und andere Bauten in ihrer
urſprünglichen Geſtalt aufgeſtellt worden ſind, werden Volksſache werden; das allein aiſerngt di die

g53 J r Aufwendungen, die die Verder Pläne Meſſels und Bodes vishere und in Zukunft noch erfordern wird
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G Gibt es etwas Kläglicheres als das Verhalten
S Joſeph Goebbels, Razihäuptling

lin und glückliches M. d. R. Wie
dieſer betriebſame Hetzer BVeleidigung auf Be

keniguns gegen ſeine Gegner häuft und wie er

wenn man ihn beim Kragen nehmen will,
das Gericht in weinerlicher und unmännlicher
Weiſe mit Krankheitsatteſten überſchüttet,
um ſich von der Verantwortung zu drücken,

iſt ſo jämmerlich, daß es eigentlich ſelbſt den ver
ranteſten Nachläufern des national ſozialiſti-
ſchen“ Vorkämpfers mit dem vierdimenſionalen
Mercedeswagen im Werte von 30000 Mk. die
Augen öffnen müßte. Es iſt für den Hitlerjoſeph

mit der urgermaniſchen Phyſiognomie liebe Ge
wohnheit geworden, in ſeinem Berliner Blätt

Aen „Der Angriff“ alles, was nicht auf Hitler
und ſein „Drittes Reich“ ſchwört, in der rüdeſten
Weiſe mit Schmutz zu bewerfen. Der Goebbels
ſpekuliert darauf, daß ihm durch die Lang-
mut der republikaniſchen Gerichte wie bisher auch
weiterhin geſtattet wird, ſich mit Kneifen unbe-
ſchädigt aus der Affäre zu ziehen.

BVeleidigungen nur im en gros

S

e e e e

Berlin lottenburg unter dem Vorſitz de
direktors Remke wiederum acht

lagen n den hemmungsloſen national
e Agitator zur Verhandlung. Die
Kläger, u. a. Miniſter a. D. Grzeſinſki, der
Berliner Polizeioberſt Heimannsberg und
Kriminalkemmiſſar Busdorf haben geklagt,
nachdem im „Angriff“ aufs gemeinſte be
ſchimpft ind verleumdet worden ſind. Weiter
läuft eine Anklage wegen Aufforderung zum Un
gehorſam gegen die Geſetze und eine andere
wegen Biſchimpfung der jüdiſchen Religions-
gemeinſchaft durch den Vorwurf des Ritual
mordes.

Ein höchſt politiſcher Magen
Nachdem vom Gericht ein Vertagungsantrag

des Verteidigers von Dr. Goebbels, Graf von der
Soltz, telegraphiſch abgelehnt worden war, ging
beim gericht ein Brief des tapferen

z Goebbels ein, in dem er eins ſeiner üblichen At
e Jn dieſem nach Cliché gefertig

beſcheinigt der Hausarzt der SA.
rrn D. Goebbels, daß ſein Magenleiden in

Aufregungen des Wahlkampfes ſo be

ſei, daß Zaueen
erleſung dieſes ſogenannten

erhob ſich Staatsanwaltſchaftsrat
St W g und beantragte den Erlaß eines Haft-

gegen Dr. Goebbels Herr Goebbels,
ſo führte der Ankläger aus, ſei, das habe ſein
Auftreten vor und nach der Reichstagswahl ge

durchaus verhandlungsfähig und nur be
die Gerichte ſo lange hinzuhalten, bis er

wieder den Schutz der Jmmunität genieße.

Ein öffentticher Skandal“
Rechtsanwalt Kantorowiez, der Ver

treter des Rebenklägers Dr. Busdorf, bezeichnete

Am Mqntag ſtanden vor dem r

richt als einen unerhörten öffentlichen Skandal.
Vielleicht warte Goebbels darauf, daß ein na
tionalſozialiſtiſcher Gerichtshof gebildet werde,
„aber“, ſo fuhr der Rechtsanwalt mit erhobener
Stimme fort, „ſo weit iſt es noch nicht und es
wird auch nicht ſo weit kommen!“ Die Reiſe von
Goebbels zum Reichsgerichtsprozeß nach Leipzig
habe mit aller Deutlichkeit bewieſen, daß der Ge
mütszuſtand des Nazihäuptlings auch nicht im
geringſten etwas zu wünſchen übrig laſſe.

Nach etwa einſtündiger Beratung wurde fol
gender Gerichtsbeſchluß verkündet: Der Antrag

das ſtändige Kneifen des Dr. Goebbels vor Ge

w.

W
tagung wird mangels ausreichender Ve

dung abgelehnt und die neue Verhandlung aufden 18. Oktober, vormittags o u
angeſetzt. Der Angeklagte Dr, Goebbels ſo
zum neuen Termin vorgeführt werden. Man
kann ſich denken, wie dieſe Kombdie ausgehen

ginn ſeiner Jmmunitätfeierlich im
Reichstag erſcheinen. Das Gericht war
zu ſchlapp, um dem Antrag des Staatsanwaltes,

des Angeklagten und ſeines Verteidigers auf

So twirs

enu

Erdölproduktion Deutſ zenvon eine 300 000 Tonnen. u

rn r W chaftli tſcheidend ins G
utſchlan en iwärtige h

Fugunfall bei Greiz.
Am geſtrigen Montag 20,05 Uhr iſt der Perenzu g bei Kilometer 31,9 der Strecke

ug
ren. Es ſind dabei 17 Perſonen leicht verle

worden. Vier Güterwagen ſind umgefallen, vier
weitere entgleiſt. Das Gleis wurde ädigt.
Der Verkehr wird vorausſichtlich 6 bis 8 Stunden
geſperrt werden müſſen. Ueber die Urſache iſt
noch nichts bekannt geworden. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Mefſſ nde Matroſen. Hafen vonJm
rbu tand ſchen chineſiRatroſen die Wein eneleh waren, ein

lutiger Streit. Ein Matroſe wurde von einem
Kameraden derart ſchwer in den Rücken geſtochen,
daß er auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb.

Edgar Wallaee im Frenzelprozeß
Eine höchſt komiſche Jagd im Gerichtsſaal Frenzel wird immer aufgerester

Man u es leider ſ Herr LandgerichtsDirektor Hellwig, der vende im grenpl.
beginnt ſchon Frke äuſe zu ſehen. Jm

sdamer h e hat ſich etwas zuge-
tragen, das wie der Vorwurf zu einer Molièvreſchen
Komödie anmutet. Auf eine private Denunziation

daß ſich im Verhandlungsſaal der Bericht
einer Berliner Zei unter den Bänkenn verſteckt und daß in einer

niſche ein Mikrophon eingelaſſen ſei, mußten

wachtmeiſter ozubis Fuß“ e
auf dem Bauch unter Stuhl und
Bank,

Mikr
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z
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nder Reporter,
s Gelächter im rhandlungsſaal

n r 2.

e e r

einen neuenh all von Lynchjuſtiz, der5 it alles r Be
wird aus Thomas

Ein
an

n.

e

eines weißen Mädchens
um ihn mit dieſem zu konfron-

gewaltigen verſucht habe
öllig undegründet, da nach

e wartet ſeine Zelle
n Augenblick verlaſſen hatte, aber auch

der Wärter der r

ährend dieſer wirklich beſchämenden Schnüffellen ſoll r e v
7

Prozeß ſelbſt geht es nur ſehr langſam vorwackere Die n n zwiſchen Anklage und
Verteidigung, ſowie dem Angeklagten ſetzen ſich im
weiteren Verlauf der Verhandlung in verſchärftem
Maße fort. Nach einem beſonders heftigen Zu
ſammenprall mit dem Angeklagten Frenzel ruft der
Staatsanwalt ſehr ärgerlich aus:

„a es nglaublich,
haupt nichts mehr“.

Es zei von Tag zu Tag deutlicher, daß dase des Angeklagten von der Außenwelt,
wie es den Ausſchluß der Preſſe im Frenzel
Prozeß ehen iſt, den Angeklagten immer kopf
loſer und aufgeregter macht.

Immer wieder Lynchjuſtiz
Furchtbare Veftialitäten Weißer gegen einen Neger

das kategoriſche Dementi der Vehörde konnte die
Erregung der Bevölkerung nicht beſchwichtigen,
die ſtürmiſch den Kopf des arzen verlangte.
Um einen Sturm auf das Gefängnis zu ver-
üten, hatte der riff es für angezeigt ge
lten, Kirkland heimlich in die ben rte
tadt zu überführen. Kaum hatte aber der

Neger mit ſeinen Wächtern das Ge is verlaſen als ſich die Menge auf den Transport
ſtürzte,

und ihn o weiteres
en Baum aufhängte.

Die Leiche wurde dann an ein Automobil ge
bunden und durch die Straßen der Stadt ge
chleift. Der verſtümmelte Körper des Negers
wurde dann auf einer Wieſe neben dem Gerichts
gebäude zum abſchreckenden Beiſpiel ausgeſtellt.

den Nan den

in Deutſchland H

J e S

Erdölmagnaten Sinclair in Deutſchland lenkte die
auf die Oelquellen in Deutſchland. Die bisherige

der neuen Quelle ent
Quantum

Jahren aus Rußland einführten. Eine reſtloſe A
iummernden Quellen fann vieüe

innung im deutſchen Erdölgebiet bei Nienhagen.

on

i ei ime
a

ſprechen und einen ſofortigen Haftbefehl gegen
den Putſchiſtenhäuptling zu erlaſſen. K.

S

einer Jahresleiſtung
wir in den letzten

n Oelgebiet
a für die zukünftige Oelverſorgungen. än.
das glei

usnnbung der im deu

ewicht er Bild zeigt die gegen-

Fingunglück bei Stockholm.
S der Nähe der Feſtung Vaxholm bei

Stockholm kollidierte ein Hydroplan, der ſich nache e.wollte, mit dem Schornſtein einer Kaſerne. i
vriet das Flugzeug in Brand und ſtürzte ab. Der

Führer erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er kurz
nach dem Unfall im Krankenhaus verſtarb. Beob
achter und Mechaniker kamen mit geringen Ver
letzungen davon.

Gasted von drei Gymnaſiaſten. Jn Keſzthely
(Ungarn) wurden im Waſſerreſervoir des Elektri

e x e8 n.ie angeſtellte Unterſuchung ergab, daß die in un
mittelbarer Nähe des Waſſerreſervoirs laufende
Gasleitung ſchadhaft geworden war, ſo daß die drei
Schüler, die in dem Reſervoir gebadet hatten, von

wird. Herr Goebbels wird am 13. Oktober dem
Gericht etwas pfeifen und üm 3 Uhr zum Be

der allein den Umſtänden entſprach, zu ent

r

Walter Leske, ein junger Berliner, iſt Berlins
beſter Blutauffriſcher. Wenn in Berlin für

eine Blutransfuſion ein Blutſpenderwird, wird er gerufen. Walter Leske hat n
dieſem Jahr bereits 21mal durch Herausgabe
a lutes ſchwerkranke Mitmenſchen von

ngem Siechtum befreit und in mehreren
ällen ſogar vor dem ſicheren Tode gerettet.
llein in der Zeit vom Juli bis September

dieſes Jahres ſtellte er ſich achtmal für Blut
transfuſionen zur Verfügung.

Der Prozeß wegen der Leipziger

Oſtervorgänge.
Am Montag begann vor dem Leipziger Schwur-

gericht ein großer Prozeß wegen rs und
gemeinſchaftlichen Totſchlags gegen ommu
niſten. Es dreht ſich dabei um die furchtbaren
Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Po
lizei aus nis des kommuniſtiſchen Reichsjugend
treffens am O terſonntag wobei der Polizeihaupt-
mann Galle und der Oberwachtmeiſter Karte
ums Leben kamen. Der Prozeß, zu dem über
80 Zeugen geladen ſind, wird etwa 8 bis 10 Tage
dauern. An dem Totſchlag von Galle und Karte
unmittelbar beteiligt geweſen zu ſein werden die
Angeklagten Haubenreißer, Bahrs, Prä
torius und Schöne beſchuldigt. r Angek
Haubenreißer antwortet auf alle Fragen: „Jch
weiß von nichts!“ Der Angeklagte Matthey gibt
nach anfänglichem Schweigen eine ausführliche
Schilderung der Vorgänge.

Brandftiftung eines Wahnſinnigen
Der jährige Theologieſtudent Alfred Michaelis

Wer Dre r religiöſemnſinn ſämtli öbel in der in der KöthenerStraße in Berlin W. gelegenen Wohn net
Vaters. Michaelis warf alles, was 4
ſchlagen konnte, auf den Hof hinaus. Dann zündete
er die Wohnung an. Nach dem Geiſteskranken, der
offenſichtlich in religiöſem Wahnſinn gehandelt hat,
wird zefahndet.

Grubenunglück in Südſlawien.
Nach Blättermeldungen aus Belgrad ſind in dem

Bergwerk Krajewac bei Alexenac etwa 20 Berg-
arbeiter infolge Zubruchgehens eines Abdichtungs
dammes auf der 100-Meter-Sohle von einem
Waſſereinbruch überraſcht worden. Wie befürchtet
wird, haben ſich nur einzelne retten können Ge

den ausſtrömenden Gaſen getötet wurden.

J

r u begiſpielaufführung. e
ni Stücke zurſeva mit ührung bringen.

uche in München ein ganz beſtimmteswehtüntärnp weiß nicht, wo es ſein könnte.

Frage alſo am Bahnhof einen Portier.
„Dös Haus is in dr Baleiſeſchtraß!“
„Danke erwidere ich und fahnde nach

der Baleiſe g. im Adre KeineS Balleiſe. Nach Paleiſe, nach Palleihfe. ſ lange ergebnislos.
Die Straße gibt es nicht.

Jch trete aus dem Bahnhof, gehe auf einen
Dienſtmann zu: „vitte ſagen Sie mir, wo d

e i inſt und ſagt: „Baleiſer ſieht mich an, grinſt unLnt orbi zweite Querſchtraß links
chtraß
inein!“

uſpielert e wird klaſſiſche japaniſche Dramen undL uge Unſer h v
innt zum erſten Male in Berlin ein japaniſches Theater eine
e „Kageno-chikara

ieſPaul-Heyſe-

naue Angaben ſtehen noch aus.

D. Theater in Berlin

Gaſt
moderne

auſpielertruppe in einem
(Die verborgene Kammer).

Ausſfunft im München
Die geſreinmmisvoſſe Streuße

et e,ren an, ſie mir nicht ſagen könne, wie
ibt's gar net!“ entſcheidet ſte und

frage n ten ſtehtl verwundert an. nun err i Und dain Strt eine e Jraße
en eDer alte Herr

ihm.
vor

ti hin er damiſcher, J

m micht zer-
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i An bezlehben Aurobe

r ee Ken anDekorationen

u eBe den I.

burg ü
und eerſ

än.Mittw c äcrker
raße) eranſtaltung der Ge

wirr get.Sloſen ne teiln en Bonn tagS zum Hordenabend im Heim

Großer Dis onsadend verDarin ſind wir rnr Genoſſe P. t ird
rundſtein zur Aus
onnabend und Sonntag demon-ſtrieren wir in Hettſtedt. begehen wir

unſern Jnternationalen Jugendtag.

Aus dem Bezirk
Dienstme, 30. Sert.

reTivoli nurent erſcheint Geneitz). Jahlreiches Erſcheinen wir
erwartet.

erstag., den 2.222 uvre d
Fran n JTraeen d der der waren
Was nun t 228 Junge
banner und ortier W iermit
eingeladen. welche ſozialiſtiſchdenken. ſind t

Die Nä
wieder regelmäßig jeden Dienstag
20 Uhr. im Prinz v. enDie Mitalieder werden um vo
Uiges Erſcheinen gedeten.

Mittwoch. 1. Oktob.,20 Uhr. im aſtho
Parteiverſammlung.z Vkeße VWerere Halle.

Könnern. Die Dir i an hſtunde
findet am Mittwoch. de l. r
abends 8 Uhr. 2Wieirßner, Tiiien AueGenoſſinnen müſſe r re ſein.

Rietleben. W ſtgher.Tanne “wichti r
lung. Tagesordnung Entſchließung
über das Verhalten der Rerchstgas-
fraktion nach der Wahl. Die Mitalieder werden gebeten, unbedingt
zu erſcheinen.

ſ. Dttoder.d 8 Uhr, S Volks
haus Konſerenz aller Ländchen
funktionäre. Jeder Ortsverein muß
vertreten ſein. Sehr wichtige Tages
ordnung.

Aus Heeresbeständen I. à

Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50
r fr. beſohlt 4,757 7 7 o e a v

Sie Hemden e y
uteryoſen, 2,25Militär Decken, neu 27

Wwe.

Militär Tuchhansſchuhe 72
Mil.-Schnürſchutge, Orig. neu 9,50
Mill. Tornißer, m. Tragriemen 4,75
m hin nur h m it Reiß

ver z gute Qualuät G,50

Nuckſ 2.40Windijagen GWanderhemden 90Verſand nach au lb gegen Nach
nahme, Umtauſch g et.

SchwrarzFiliale Halle, Gr. MärKernte. 5

Am S. Oktober tritt der Winterr e Eiſenn und der Kraftfahr Halle
Mangfeld in Kraſt. 5178

Hulle, den 29. September 1930.
HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Soeben ersehienent
Aus Aber 300000 Originalauf-

die stärksten und ein

Freis: Gebunden 8 Mark

via terie

r me

Backfisch-Möntel a0 Stott. engl. Art 16.50
mit Bubi Pläüscohkragen u. Mansehetten

Ottomane-Màntel mit imit. Pelz- 22,50
krag. u. Mansechett., auf Kunstseide gefütt.

r u. groß. Pelzkragen 26 50

2 n 36,50
Tweed- Kleiderstoffe gros. Farben und 1 2
Musteraaswahl Aeter 2.35 1,75
Aleider-Karo aus Köper und Foule Fond, 1 8
reine Wolle Aeter 2,85 2,35
Crèpe- Coid reine Wolle, in vielen Farb., 1 75
100/150 em breit Meter 2,85 2.35

Veloutine eleg. Gewebe, reine Wolle und 99Wolle wie Seiao, 100 m breit Met. 525 4,50

WVinter-Mantelstoffe 130/140 om dis 3 7
reine Wolle ÄÜöetoer 5,50 4,50

g.

3 v

j a
t t

ter 40Pf., kl. Glas 20Pf.
(einschlieblich Bedienung)
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I. -15. oK7TOoSER

EINRICHTUNGHAUS

u l
n h wen än. 6, 79
Waschsamt- Kleider 3 75in modernen Mustern o 2 8 9999
Satin-Charmeuse- Kleider 13 50
mit Glocke, aparte Ausführung

Veloutine- Kleider 1 z 75
Glockenrock und eingelegten Falten

De Seenetenporni 21,50 28 50

r

Damen-Unterhemden 9 29
mit Bandträgern Stdek 1,10 0,75
Damen-Unterschlüpfer 0 53
weiß und farbig Paar 1,20 1,00
Damen-Schlüpfer 0 9Kunstseide gestreitt Paar 2,60 1,35 V
Damen-Hemdhosen 1 1Windelform mit Beine Paar 2,25 1,35

Damen-Schlüpfer 1 40Charmeuse, reich. Farbensortim. P. 2,95 2,75

en en a e x o ogs 29
Schwedenstreifea e Aeter 1,35 ins 0, 65
Noppenripse mit Kunstseide Meter 1,90 1,25

ioppenripse mit Kanstseide gemust j, 80
120130 em breit Meter 4,50 3.S

Stäckware 2 u. 2,30 Mtr. breit, Mtr. 3 4

Halle à d. S. Neubau

e Dessins Stack 450 275 1,65

a 209 II, 75
e ä 19,95

h u e a 89, 00
e r Stack 84,00 75,00 62,00

9
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